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i Inland. 
Berlin, 16. März. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 


Mensdorf⸗Pouilly, den Rothen Abler⸗Orden erſter 
Kaffe mit Brillanten; dem Feldmarſchall⸗Lieutenant, Baron 
ARos;ner von Roszeneck, den Rothen Adler⸗Orden 2tes 
Hoffe mit dem Stern; dem Oberſt⸗ Lieutenant Dubois, 

Ns Major in Mainz, Oberſt⸗ Lieutenant Baron Engels 

lardt von Schnellenſtein, Kommandanten vom Zten 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Graf Gyulai Nr. 21, 
Major Grafen v. Merdeldt, vom 1ſten Huſaren⸗Regiment 
Raifer Franz, Rittmeiſter Coppet, vom sten Kuͤraſſier⸗Re⸗ 
int Graf Auersperg, Ober⸗Lieutenant Grafen v. Bub na, 
om 1ſten Huſaren⸗Regiment Kaiſer Franz, und dem Feld⸗ 
iiegs⸗Kommiſſaͤr v. Weber zu Mainz den Rothen Adler⸗ 
Orden Zier Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Wirklichen Legations⸗ 
und vortragenden Rath im Miniſterium der auswärtigen Anz 
Hegenheiten, le Cog, zum Geheimen Legations⸗Rath zur ers 
nnen geruht. — Se. Majeftät der König haben Allerhoͤchſt⸗ 

hren Kammerherrn und bisherigen Geſchaͤftstcaͤger am Groß⸗ 

ſerzoglich Heſſiſchen, fo wie am Herzoglich Naſſauiſchen Hofe, 
gations⸗Rath v. Arnim, zum Geheimen Legations⸗ und 
bortragenden Rath im Miniſterium der auswärtigen Angeles 

Aten zu ernennen, und an deſſen Stelle Allerhoͤchſtihren 

fammerherrn, Legations⸗Rath Grafen von Galen, als 

1 a an den vorgedachten Höfen zu beglaubigen 
Uht. : i 
Des Königs Mafeftät haben den bisherigen Kammerge⸗ 


its Rath Franz Auguſt Eichmann und den bisheri⸗ 


In Regierungs⸗Rath Georg Theoder Adolph Poch⸗ 
hammer zu Geheimen Finanz⸗Raͤthen, und den bisherigen 
Etuats⸗Prokurator Franz Ludwig Jähnigen zum Re 
lerungs⸗Rath zu ernennen geruht. — Se. Majeftät der Kr 
de haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Kummer zum 
kundrath des Schlochauer Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Ma⸗ 
fnwerder, Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
0. Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche 
Wlſandte und bevoumaͤchtigte Miniſter am Königl. Niederlän⸗ 


2 
4 


chſter 


Mittwoch den 18 Maͤrz 


Hiſerl. Oeſtreichiſchen Feldmarſchall Lieutenant, Grafen von 
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diſchen Hofe, Major Graf von Wylich und Lottum, 
von Neapel. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Großher⸗ 
zoglich Heſſiſche General⸗Major, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Fürſt Au⸗ 
guſt zu Sayn Wittgenſtein⸗ Berleburg, nach 
Darmſtadt. x 

Berlin, 15. März Der Königliche General⸗Poſtmei⸗ 
ſter Herr v. Nagler Excellenz bringt folgendes zur Kennt⸗ 
niß des Publikums: 

1) An die Stelle der jetzigen woͤchentlich zweimaligen Fahr⸗ 
poſten zwiſchen Minden und Osnabrück tritt vom 1. April d. 
J. ab eine woͤchentlich dreimalige dreiſpaͤnnige Schnellpoſt. 

Dieſelbe ſteht mit den Schnellpoſt zwiſchen Berlin und 
Minden in genauem Zuſammenhange und erhaͤlt zu dem Ende 
folgenden Gang: a. Aus Osnabrück wird abgefertigt Sonntag, 
Mittwoch und Freitag 9 Uhr Abends, und trifft zu Minden 
ein Montag, Donnerſtag und Sonnabend 54 Uhr fruͤh, um 
ſich an die um 7 Uhr Morgens abgehende Schnellpoſt nach 
Berlin anzuſchließen. — b. Aus Minden geht ſie ab Mon⸗ 
tag, Donnerftag und Sonnabend 6 Uhr Abends, nach Ankunft 
der Schnellpoſt von Berlin, und koͤmmt in Osnabruͤck an 
Dienſtag, Freitag und Sonntag 21 Uhr früh. 

2) Die gegenwärtig zwiſchen Berlin und Köslin über Stets 
tin beſtehende wöchentlich zweimalige Schnell⸗Poſt wird vom 
1. April d. J. ab, bis Danzig durchgeführt, und die zwiſchen 
Koͤslin u. Danzig beſtehende Brief- Poſt mit dieſer Schnell⸗ 
poſt verbunden. i N 

Von der Königlihen Oder⸗Bau⸗ Deputation wer⸗ 
den die Kandidaten der Baukunſt, welche an der erſten dies ⸗ 
jährigen architektoniſchen Vorpruͤfung Theil nehmen wollen, 
aufgefordert, ſich bis zum 25. März c. ſchriftlich bei derſel⸗ 
ben zu melden, worauf ihnen das Weitere eröffnet werden wird. 

Münfter, 22. Febr. Landtags Abſchied für 
die zum 4. Provinzial⸗Vandtage verſammelt geweſenen Stände 


der Provinz Weſtphalen. (Fortſetzung.) 


40) Aus dem Vortrage Unferer getreuen Stände und ben 


dazu gegebenen Erläuterungen Unſers Landtags⸗Kommiſſorius 


haben wir mit Kummer erfehen, daß in der dortigen Provinz 


das Verbrechen des Wuchers fo bedeutend um ſich greift, Wir 5 
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haben Unſere Miniſter der Juſtiz und des Innern und der: 
Polizei angewieſen, ihr ſorgfaͤltiges Augenmerk auf dieſen 
Gegenſtand zu richten, und durch die ihnen untergeordneten, 
Behoͤrden dahin wirken zu laſſen, daß dieſem Verbrechen, un⸗ 
ter welcher Geſtalt es ſich auch verhüllt, ernſtlich entgegenge⸗ 
treten werde, koͤnnen Uns jedoch zur Zeit noch nicht entſchlie⸗ 
ßen, auf den Vorſchlag, dem Denuncianten einen Antheil an 
der Geldſtrafe zu bewilligen, wozu der Verbrecher verurtheilt 
werden ſollte, einzugehen. Die Errichtung von Leih⸗Kaſſen 
und eine ſtrenge Aufſicht der Behörden wird hoffentlich dem 
Uebel vorbeugen, ohne daß es noͤthig ſein wird, durch Verhei⸗ 
ßung von Gewinn zur Auffpuͤrung von Verbrechen anzureizen, 
welche nur innerhalb der Graͤnzen des engſten und ſonſt wider 
den Willen der Intereſſenten nicht ans Licht zu ziehenden Preis 
vat⸗Verkehrs vorzukommen pflegen. 41) Das Geſuch wegen 
Beſtrafung der Holzdiebſtaͤhle erledigt ſich zum Theil durch 
Unſere Ordre vom 28. April d. J., welche mit Vorbehalt der 
bereits eingeleiteten Reviſion des Geſetzes vom 7. Juni 1821 
anderweitige Straf⸗Beſtimmungen anordnet. Die Nevifion: 
des letztern Geſetzes ſteht übrigens mit Maßregeln, welche die 
Verſtaͤrkung des Forſtſchußes, die Strafe der Widerſetzlichkeit 
gegen Forſt⸗ und Jagd» Beamte und die Verbeſſerung des 
Straf⸗Verfahrens in Forſt⸗ und Jagd⸗Sachen betreffen, in. 
einer nothwendigen Verbindung, und werden dieſe Gegen⸗ 
fände fortwaͤhrend bearbeitet. 42) Was das Hppotheken⸗ 
weſen in den Bezirken der Ober⸗Landesgerichte Paderborn, 
Muͤnſter und Hamm betrifft, fo werden die getreuen Stände 
aus. der. beigefügten Denkſchrift Unſeres Juſtiz⸗Miniſters erſe⸗ 
hen; 1) daß durch Unſere Ordre vom 6. Oktober v. J. und. 
das darin angeordnete abgekuͤrzte Verfahren allen Nachtheilen 
vorgebeugt worden iſt, welche durch die aufgehobene Zwangs; 
Verpflichtung zur Berichtigung des Beſitztitels hatten herbei⸗ 
gefuhrt werden koͤnnen; ) daß die Glaͤubiger in der Verord⸗ 
nung vom 4. März. d. J. über die Execution in-Civil- Sachen: 
die Mittel erhalten haben, auf dem kuͤrzeſten Wege zur Ein⸗ 
tragung ihrer judikatmäßigen Anſpruͤche zu gelangen; 3) in 
welcher Lage ſich die Regulirung des Hypothekenweſens bei den: 
Untergerichten den Provinz Weſtphalen befindet, und 4) daß 
ein Geſetz⸗Vorſchlag vorbereitet wird, die Erleichterungen In. 
der Behandlung des Hppothekenweſens, welche die Verordnung, 
vom 31. Marz d. J. für das Herzogthum Weſtphalen gewahrt, 
auch auf die übrigen: Theile der Provinz auszudehenen. Min 
werden denſelben einer ſorgfaͤltigen Prufung unterwerfen und 
für deſſen baldmoͤglichſte Ausfuhrung ſorgen. Sollte ubrigens 
ein Grundbeſitzer die an ſich ſehr geringen Hypotheken⸗Reguli⸗ 
rungs⸗Koſten ſchon vorgeſchoſſen haben, ſo ſoll fuͤr die Anle⸗ 
gung feines Hypotheken⸗Foliums von Amtswegen geſorgt wer⸗ 
den. 43), Den Wuͤnſchen Unſrer getreuen Stände in Bezie⸗ 
hung auf das Hypothekenweſen im Herzogthume Weſtphalen⸗ 
iſt inzwiſchen durch Unſre Verordnung vom 31. Maͤrz d. J ber 
reits entſprochen worden a 
Sr, (Fortſetzung folgt.) 
g Deut ſchil an d. 2 
Stuttgart, 11. März. Auf der Alb'erinnert man ich! 
ſeit lange keines fo: tiefen Schnees, als des in den letzten Ta: 
gen gefallenen. Die Straßen ſind faſt ganz geſperrt. Bei 
Zainingen ſtehen drei Wagen auf der Straße, mit denen man 
nicht mehr weiter kommen konnte. Ein nach Tübingen be⸗ 
ſtimmter Bierwagen mußte abgeladen und die Faͤßchenzeinzeln 
in das naͤchſte Dorf geſchafft werden, wo ſie auf beſſeren Weg 
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ten Monarchen gewiß dadurch zu: ehren ſuchem,, daß fie mit 
Offenheit und Vertrauen feinem: Nachfolger entgegenkommen. 
Wie ſehr dem Kaiſer Franz das Wohl Siebenbuͤrgens am Hen 


gab. 


ö 
| 


harren. Leichtere Fuhrwerke laſſen ſich von mehren Bauern 
begleiten, um mit Schaufeln und Hacken Weg zu bahnen, falls 


fie zu tief einſinken ſollten. Im Thal von Urach liegt keln 


Schnee, und man ſieht ihn bloß uͤber dem Haupte auf den 
Bergen. 5 \ 

Vom Main, 7. Maͤrz. Man erwartet in Kurzem 
Maßregeln von Seiten der hohen deutſchen Bunderverſamm⸗ 
lung, um dem Buͤcher⸗Nachdruck in allen deutſchen Bundes 
ſtaaten ein Ziel zu fetzen. Es wird verſichert, daß kurzlich wil, 
der von mehren der geachtetſten Buchhandlungen Deutſchlanes 
ſehr dringende Bitten, dem Unfuge des Nachdrucks durch irgend 
eine allgemeine Maßregel zu ſteuern, bei der hohen Bundes! 
verſammlung eingegangen find, dieſe aber wohl um fo eher 
Beachtung finden duͤrften, da ſich eben dieſelbe Behörde ſchon 
wiederholt zu Gunſten des betreffenden Grundſatzes ausgeſpto⸗ 
chen hat. 

Kaffel, 8. März Der Termin für den Schluß des 
gegenwärtigen Landtages wird wohl noch weiter hinausgeſeht 
werden muͤſſen. — Es hatten ſich mancherlei Andeutungen zu 
erkennen gegeben, daß es dem Myſtizismus gelungen, ſich auch 
bei dem Militär der hieſigen Garniſon Eingang zu verſchaffen. 
Die auf hoͤchſten Befehl vorgenommene Unterſuchung hat dis 
beſtaͤtigt. Beſonders fanden ſich in den Kaſernen der Kurfürfe | 
lichen Leibgarde unter den Effekten der Soldaten allerlei Teak 
taͤtlein. Den Militaͤrs iſt zur Pflicht gemacht worden, kuͤnß 
tig dieſenigen Perſonen, die ihnen Druckſchriften einhaͤndigen 
wurden, jedesmal bei ihren Offizieren zur Anzeige zu bringen, 
Die Unterſuchung gegen den Paſtor Lange iſt in vollem Gange, 
— (Alg. Ztg.) Die Kurheſſiſchen Standes herren wollen fih | 
keinesweges bei dem beruhigen, was die neue Gemeinde⸗Otl⸗ 
nung im Allgemeinen vorſchreibt, indem fie in mehren Beftim 
mungen derſelben eine weſentliche, einſeitig von der Gefeßge 
bung vorgenommene Schmälerung ihrer Rechte finden. 

O e ſt dei ch. 

(Allg. Ztg.) Die Nachricht von dem Tode des Kalſetz 
hat in Ungarn tiefen Eindruck gemacht; ſie kam gerade nach 
Preßburg, als die Stände eine Plenar⸗Sitzung hielten. Al 
gemeine Trauer erfuͤllte ſogleich den Saal und es ward ein, 
ſtimmig beſchloſſen „ die Sitzung aufzuheben, die Deputiciin 
trennten ſich und ſchienen von dem erlittenen Verluſt tief be 
wegt. Die heftigſten Gegner der Regierung gaben bei dieſer 
Gelegenheit ſprechende Beweiſe von Anhaͤnglichkeit, denn ſe 
drangen darauf, eine zahlreiche Deputation hierher zu: [hide 
um das innige Bedauern der Ungariſchen Nation uber den Ile | 
betroffenen Verluſt auszudrucken, und zugleich dem jegigen 
Regenten die buͤndigſten Verſicherungen von Ergebenheit und 
Treue darzubringen. — In Siebenbuͤrgen wird der Tod des 
Kaiſers nicht minder als in Ungarn betrauert werden, denn 
die Siebenbuͤrger wiſſen ſehr wohl, wie redlich er es mit ihnen 
meinte, wie ſehr er für ihr Beſtes beſorgt war, und welchen 
Kummer ihm die von einigen Irrenden mißkannte vaͤterlihe 
Fürſorge verurſacht hat z fie werden das Andenken des verewg 


zen lag, iſt ſchom daraus zu entnehmen, daß er noch im Laufs 8 
feiner ſchweren Krankheit ſich, mehrmals über dieſe Provinn 
Berichte erſtatten ließ, und Befehle wegen Abſtellung einen 
beſonders auffallenden Mängel in den dortigen Verhältniſn 
Ueberhaupt verlor der Monarch trotz feiner Leiden das 
— 4 2 \ N 
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Wohl und Gluͤck feiner Völker keinen Augenblick aus den Au: 
gen; er ſchrieb unter anderm mit eigner Hand am Sonnabend 
den 28. Februar, vierzig Stunden vor ſeinem Tode, eine 
bier Bogen lange Denkſchrift nieder. 

0 Prag, 12. Maͤrz. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt der Königs) 
iſt vorgeſtern von Berlin hier eingetroffen und hat nach kurzem 
Verweilen die Reiſe nach Wien fortſetzen. 

Der Oeſtr. Beobachter meldet, daß Se. K. H. der Prinz 
Wilhelm von Preußen am 10ten d. Abends nach 10 
Uhr bereits in Wien angekommen, und in der Kaiſerlichen 
Hofburg abgeſtiegen find. 

Wien, 5. Maͤrz. Auf unſerem Wollmarkte ſind 
jetzt beſonders noch die ganz feinen Sorten gedruͤckt. Einige 
fie Kontrakte, welche bis jetzt fuͤr die naͤchſte Schur ger 

ſyloſſen wurden, erſtrecken ſich ausſchließend auf dieſe Sorte; 
und die Verkäufer ſind dabei keineswegs zu beneiden. Gute 
Mittel wollen, welche feit der letzten Schur um 25 bis 30 pCt. 
und bis auf 80 — 90 fl. per Centner gefallen waren, find feit 


. 14 Tagen ſehr beliebt, und um 6 — 8fl. per Centner geſtiegen. 
„Die Vorraͤthe davon ſind ſehr geſchmolzen, und die Eigenthuͤ⸗ 


mer ſpannen auf noch höhere Preiſez fo daß fie für die naͤchſte 
Schur noch keine Kontrakte auf gute Mittelwolle annehmen; 
eben ſo wenig auf gute Schußwollen, welche jetzt zu 68 
80 fl. ſtehen. Von dieſer Gattung find die Vorraͤthe genü⸗ 
gend. Doch iſt auch für fie eine Steigerung von einigen 
Gulden per Centner eingetreten. Zweiſchuͤrige Wolle iſt ver⸗ 
griffen. Die naͤchſte Schur wird auf keinen Fall ſehr erglie⸗ 
big an Quantität ausfallen. 

(Allg. Zeitung.) Die Verminderung der K. K. Oeſt. 
Militarmacht, von welcher allenthalben die Rede war, laͤge 
zwar im oͤkonomiſchen Intereſſe Oeſterreichs, allein fie ſoll noch 
ncht beſchloſſen fein. Man möchte doch vorher abwarten, ob 
auch andererſeits eine ähnliche Verfuͤgung getroffen werde. Die 
dies fallſigen Geruͤchte ſcheinen blos durch den veranſtalteten 
Verkauf von Aerarial⸗Pferden, und durch den Ruͤckmarſch der 
Grenz⸗Regimenter in ihre gewöhnlichen Grenzſtationen veran⸗ 
laßt worden zu ſein. Was übrigens den Pferdeverkauf anbe⸗ 
langt, ſo betrifft derſelbe blos ausgemuſterte Thiere. Der Ruͤck⸗ 
marſch der Grenzregimenter hingegen mag wohl aus öͤkonomi⸗ 
ſcher Ruͤckſicht geſchehen, denn dieſe Grenzregimenter werden in 
Italien durch andere in Steiermark und den umliegenden Ge- 
genden ſtationirt geweſene Linjentruppen ergaͤnzt, und durch 
den Abmarſch der Grenz- Regimenter gewinnt das Aerar ſehr 
viel, indem es deren Verpflegung erſpart. Der Grenz⸗ 
Soldat muß in ſeiner Station von ſeinem Stammhauſe ver⸗ 
pflegt und gekleidet werden, wofür das letztere den ſteuerfreien 
Genuß von Grundſtücken und anderen Beneſizien genießt. Im 
Felde aber, und überhaupt auf dem Kriegsfuße befindlich, ges 
4225 der Grenzer die Ernaͤhrung und die Beſchuhung von dem 

erar. 
ſie auch noch nicht geſchah, bald erfolgen, denn ſie wird ſehr 
gewünſcht. 5 

i 0 Großbritannien 
Parlaments» Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 4. März (Nachtrag.) Herr Ward machte 


das Haus auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, den Abſtimmun⸗ 


gen die gehörige Publizität zu geben. Es feien während der 
leßtzten Wahlen Häufig unrichtige Stimmenliſten aus der vorj⸗ 


5 gen Seſſion auf den Wahlgeruͤſten vorgezeigt worden, und es 


Uebrigens duͤrfte die erwaͤhnte Verminderung, wenn 


ſei oft faſtunmoͤglich geweſen den Eindruck wieder zu zerſtören, 


der dadurch auf die Wahlerſchaften einmal hervorgebracht war. 
(Hoͤrt!) Er traͤgt auf die Ernennung eines Ausſchuſſes an, 
um daruͤber zu berathſchlagen, wie dem Publikum am beſten 
richtige u. authentiſche Liſten von den Abſtimmungen im Un: 
terhauſelgeliefert werden koͤnnen. Nach einigen erklaͤrenden Ber 
merkungen über dieſen Gegenſtand wurde der beantragte Aus⸗ 
ſchuß ernannt. — In den (bereits in Nr, 63 Breslauer Ztg.) 
erwaͤhnten Debatten uber die orangiſtiſchen Vereine, Tagte 
O'Connell unter andern: Die Irlaͤndiſchen Statuten bes 
zeichnen aber jeden Verein als ungeſetzlich, der geheime Eide, Er⸗ 
klaͤrungen und Kennzeichen hat; nun weiß man doch wohl, daß 
niemand in eine Orangiſten⸗Lage aufgenommen wird, ohne einen 
Eid zu leiſten, an dem er zu erkennen iſt. (Hört, Hört!) Ich 
erinnere mich, daß in einem Ausſchuß des Unterhauſes im J. 
1825 ein ganzes Kapitel aus der Schrift vorgeleſen wurde, als 
worauf die Orangiſten angeblich ſchwöͤren müßten, und daß 
damals Herr Brownlow, ſelbſt ein Orangiſt, dieſe Angabe 
für ungenau erklaͤrte, indem er leugnete, daß die in dem Ka⸗ 
pitel vorkommenden Worte: „Dein Fuß moͤge ſich tauchen 
in das Blut deines Feindes, die Zunge deines Hundes moͤge 
davon roth werden“ bei dem Eide mitgeleſen wurden. Wenn 
der Orangismus in Irland ſo aufgemuntert wird, wie jetzt, 
ſo iſt es hohe Zeit, daß das Land endlich erfahre, worin er 
eigentlich beſteht. So viel iſt gewiß, daß Katholiken nicht 
Mitglieder der Orangiſtiſchen Vereine werden koͤnnen, und ich 
frage die Regierung, ob ſie gut thut, die Orangiſten ſo zu be⸗ 


guͤnſtigen, und fo viele Ernennungen aus deren Mitte vorzu⸗ 


nehmen. Herr A. Lefroy behauptete, die Orangiſten haͤt⸗ 
ten von dem Augenblick an, wo man ihre Vereine als unge⸗ 
ſetzlich bezeichnet habe, alle Eidleiſtungen aufgegeben, und 
daß man ihre Abſichten ganz und gar entſtelle, wenn man 
ihnen geheime Zwecke zuſchreibe; wären ihre Geſellſchaften une 
geſetzlich, meinte er, fo würden die öffentlichen Umzuͤge der⸗ 
ſelben laͤngſt durch eine Proklamation unterdruͤckt worden ſein. 

London, 6. Maͤrz. Der Globe, der das Organ des 
Miniſteriums Grey war, fordert von neuem die Mitglieder 
des Unterhauſes auf, auf ihrem Poſten zu fein, damit die 
Majoritaͤt ſich gegen das jetzige Miniſterium erkläre, bevor dafs 
ſelbe Zeit habe, feine Plane darzulegen. — Der Morning⸗ 
Ad vertiſer bemerkt, daß man das Votum der Subſidien 
vom 2. Maͤrz letzthin nicht fuͤr einen Beweis halten muͤſſe, 
daß man darauf verzichtet habe, ſich der Beibehaltung des 
Miniſteriums zu widerſetzen, indem die Subfidien nur für 3 
Monate und nicht fuͤr das ganze Jahr bewilliget ſeien. 

Graf Grey iſt auf feiner Reiſe nach London durch Neweaſtle 
paſſirt. — Es ſoll im fein, falls Sir F. Burdett ſich 
zur Reſignation als Parlamentsglied für Weſtminſter bewegen 
ließe, Lord Palmerſton an ſeine Stelle zu bringen. 

Die Waͤhler des Kirchſpiels St. Pancratius, welches zu 
Marplebone gehort, haben geſtern eine General- Verſammlung 
gehalten und in Betreff der Subſidien⸗ Bewilligungen im Un⸗ 
S ein Schreiben an die Repraͤſentanten von Marplebone, 
Sir S. Whalley und H. L. Bulwer gerichtet, worin fie 
ihr. großes Erſtaunen ausdrücken, daß das Unterhaus ſich in 
einen Subſidien⸗Ausſchuß verwandelt hat und die zwei genann⸗ 
ten Herren auffordert, bei jeder Geldfrage im Haufe auf eine 
Abſtimmung anzutragen, bis weſentliche Reform⸗ u- Erſpar⸗ 
niß⸗ Maßregeln angenommen ſein werden. 

Here > W.Scott, a ee von Nord⸗ 


5 


— 


hier angekommen. 
nicht im Oberhauſe, feine Gegenwart in London wird aber 
bei den bevorſtehenden Parlaments = Verhandlungen uber die 


Hampfhire, welches zwel Reformer zu feinen Repraͤſentanten 
gewahlt hat, rechtfertigt ſich vor feinen Konſtituenten wegen 
ſeines Votums gegen das Amendement zu der Addreſſe. Er er⸗ 
klaͤrte, daß es ihm ſchon ſehr leid thue, bei der Sprecherwahl 
für Herrn Abercromby geſtenmt zu haben, weil er die ſetzige 


Verwaltung für ſtaͤrker halte, als irgend eine andere, die aus 


den übrigen getheilten. Parteien gebildet werden konnte, und 


fagte, daß er ſich zu der Politik der Stanleyſchen Par 


tei bekenne. Auf die Frage, ob er ſeinen Parlamentsſitz we⸗ 
gen ſeiner Anſichten aufgeben wuͤrde, antwortete er, er wuͤrde 
dies thun, wenn eine ſolche Aufforderung von der Majorität 
feiner Waͤhler unterzeichnet wäre, für jetzt aber glaubt er, daß 


er die Majcrität derſelben repräfentire. 


Die Oſtindiſche Compagnie hat am Dienflage mit ihrem 


vierteljaͤhrlichen Thee⸗ Verkauf begonnen; es find diesmal 6 


Millionen Pfund Thee von verſchiedenen Sorten zum Verkauf 
deſtimmt; die Preife find drei bis 4 Pence Höher für das Pfd. 
als das letztemal 

Der Erzbiſchof von Armagh iſt am Montag aus Irland 
Dieſer Praͤlat ſitzt zwar in dieſer Seſſion 


Irlaͤndiſche Kirche für ſehr noͤthig erachtet. 

Bei Eröffnung des neuen Hoͤrſaals des literarlſchen und 
wiſſenſchaftlichen Inſtituts von Marylebone unter dem Vorſitze 
Lord Brougham's, welche vorgeſtern ſtatt fand, hielt Herr 
B. Montagu eine lange Rede, in welcher er die ſchon aus der 


"größeren Verbreitung nüglicher Kenntniſſe unter dem Volk her⸗ 


vorgegangenen Vortheile darſtellte, worunter er auch den auf⸗ 
fuͤhrte, daß man jeßt über die Todesſtrafe anders denke, als 
früher „und daß in dieſer Hinſicht in der offentlichen Meinung 
eine dem Chriſtenthum angemeſſene Veränderung vorgegangen 
fe. „Ich erinnere mich noch der Zeit““, ſagte der Redner un⸗ 
ter anderm, wo 10 bis 20 junge Männer oder Weiber zuſam⸗ 
men gehängt wurden, indem man dadurch auf die Menge einen 
erſchuͤtternden Eindruck machen wollte. Nichts iſt aber eine 
ärgere Taͤuſchung; ein ſolches Schauſpfel hat nie dazu beige⸗ 
tragen, die Verbrechen zu vermindern, und das Irrige dieſer 
Politik iſt jetzt ſo allgemein anerkannt, daß Niemand mehr ein 
* fo barbariſches Prinzip vertheidigen wird.“ Lord Brougham 


nahm ſodann das Wort und ſprach faſt zwei Stunden lang 


uͤber Unterricht, Erziehung und Volksbildung. Als der Red⸗ 
ner auf ſich ſelbſt zu ſprechen kam, erklaͤrte er, daß er diefer 
BVerſammlung keinesweges aus Eitelkeit und Ehrſucht beiwohne. 

Ich bin wahrlich von Ruhmbegfer ſehr fern, ja, fo fern, 
daß ich nicht von dem taufenden Theil deſſen, 
was ich geſchrieben habe, fur den Verfaſſer gel⸗ 
te. In Verein mit einem Freunde habe ich mich ſeit den letzten 


20 Jahren in den Stunden, die ich mir von meinen Berufs⸗ 


Pflichten abmuͤßigen konnte, damit beſchaͤftigt, Vorleſungen 


zu ſchreiben, die in verſchiedenen Theilen des Landes gehalten 


wurden, ohne daß jemand ſich träumen ließ, von wem ſie 
e 


Da ich es jedoch von mehren Mitgliedern diefes Inſtituts habe 
bedauern hören, daß fo die Vorleſungen fo viel Geld koſteten, 


ſo fehe ich nicht ein, warum ich nicht, wie ich es feit 20 Jah⸗ 
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u verdanken, der Herrn Guizot habe fallen laſfen. 


Es machte mir Vergnuͤgen, auf dieſe Weiſe mir 
die Zeit zu vertreiben; meinetwegen mag man es Schwaͤrmerci 
nennen, aber nach Eitelkeit ſchmeckt es doch wahrhaftig nicht. 


nyme Vorleſungen zu ſchreiben und den Verein, vor dem ich 
zu reden die Ehre habe, den Gewinn davon ziehen; zu laſſen.“ 

Die Damen v. Sunderland haben dem Aldermann Thomp⸗ 
ſon, „als ein Zeichen ihrer Achtung und Freundſchaft bei Ge⸗ 
legenheit ſeiner Wiedererwaͤhlung zum Repraͤſentanten dieſer 
Stadt“ eine koſtbare goldene Tabatiere uͤberreicht. 

Die Conſervativen der Stadt Canterbury wollen durch Hen. 
Luſhington eine Addreſſe an den König uͤberreſchen laſſen, mes 
tin ſie Se. Maj. bitten, die jetzigen Miniſter beizubehalten, 
weil dieſelben am beſten die patriotiſchen Abſichten des Königs 
auszuführen im Stande feien und allgemeines Vertrauen des 
ſaͤßen. 

Das Age erzählt, Sir Francis Burdett, als er gehört, 
daß Herr O'Conn ell neulich in einer Whig⸗Verſammlung bei 
Brookes den Vorſitz gefuͤhrt, habe ausgerufen: „Nun daun 
gute Nacht, Whigthum!“ ˖ 

Frankreich. 4 

Paris, 7. Maͤrz. Der National (age; man be: 
haupte, daß zwifchen dem Miniſterium und dem Marſchall 
Soult eine Ausſoͤhnung ſtattgefunden; fie ſei Herrn Thiers 
Nach dem 
Journal du Commerce haͤtte aber Marſchall Soult doch 
einige Bedingungen für feinen Wiedereintritt in das Mini⸗ 
ſte ium geſtellt. 

Herr Rouen, Gerant des National, erſchien geſtern aber 
mals vor dem Aſſiſenhofe. Er war der Beleidigung gegen die 
Perſon des Königs wegen eines auf den Entſchaͤdigungs⸗Ver⸗ 
trag mit den Vereinsſtaaten bezuͤglichen Artikels angeklagt. 
Der Aſſiſenhof verurtheilte den Herrn Rouen zu einer. Ljähılr 
gen 1 und zu einer Geldbuße von 10,000 Fr. 

Echo de Veſoue erzaͤhlt folgende merkwuͤrdige 
Geſchicht. Ein Soldat des 11ten Dragoner⸗Regiments ging 
mit feinem jüngern Bruder in das Gehoͤlz des Dorfes Pizau, 
um ſich mit ihm zu duelliren (!!) und zwar auf Piſtolen. 


Der jüngere hatte den erſten Schuß, verfehlte aber ſeinen Bris |" 


der. Darauf ſtuͤrzte er, ohne daß ſich dieſer deſſen vermuthete „ 
mit einem Knuͤttel auf ihn ein, und ſchlug ihn fo lange Uber 


den Kopf, bis er ihn getödtet zu haben glaubte. Hierauf fluch 


tete er. Indeſſen kam der Ungluͤckliche wieder fo weit zur Ber 
finnung, daß er ſich bis an den naͤchſten Ort ſchleppen konnte, 
wo man Sorge fuͤr ihn trug und ihm wahrſcheinlich das Leben 
erhalten wird. Der unnatürliche Zweikampf, der ein noch ur⸗ 
natürlicheres Ende genommen hat, ſoll wegen einer alten Gele | 


ſchuld, die der jüngere Bruder gegen den älteren hatte, ent- 


fanden fein. Der Thaͤter iſt übrigens gleich an demſelken 


Abende verhaftet und in das Gefängniß von Bergerac gebracht, 


Die hieſige Regierung hat für ihren Geſandten in London 
Mancheſter⸗houſe gemiethet, und bezahlt 1000 Pfb. Steel. 
jaͤhrlich Miethe. 


Der Sturm, welcher in dieſen Tagen i in Paris getoft, hel 0 


einen Theil des neuen Saals für den Pairshof ſtark beſchäͤdigt, 


ſo daß mehre Stützen haben angebracht werden müffen. A 


iſt ein Arbeiter ums Leben gekommen. 

Vor einigen Tagen wurde ein Maurer, der mit dem Aus 
beffem eines Brunnens beſchaͤfligt war, verſchuͤttet, indem N 
das obere Mauerwerk ſich ablöſte und auf ihn ſtürzte. Erſt nach 


den tja, noch ein Dierieljaprhundert fortfahren le ano nen ven Lunget und Durſt ſtark gequält worden, noch MT 


vier Tagen gelang es, den Brunnen auszuraͤumen und den 05 
Maurer zu befreien, der noch am Leben war und nebſt om . 
derm ausſagte, er fei in feiner ſchrecklichen Lage unten im Brun⸗ 
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teiche Badeſaiſon. Eine Menge Haͤuſer find ſchon gemiethet; 
| 
h 


1 € 


aber durch einen Stein, der wie glühendes Eifen feine Wange 
gebrannt habt. 

Die hier in 
Wittwe und 11 Kindern des unlaͤngſt in Metz verſtorbenen ehe⸗ 
maligen Polizei⸗Praͤfekten von Paris, Advokaten Mangin, 
belaͤuft ſich bereits auf 5425 Frcs., wozu allein der Caſſations⸗ 
Hof, kei welchem Herr Mangin fruher Rath war, 2000 Fr. 
beigefteuert hat. 

(Cour. Franc.) Unter den Aktenſtuͤcken, welche kurzlich 
dem Kongreſſe der Vereinigten Staaten mitgetheilt worden ſind, 
ſoll ſich ein Schreiben befinden, in welchem Herr Livingſton ges 
äußert habe, daß man durch die Wirkung der Furcht die Fran⸗ 
zöͤſiſchen Kammern dahin bringen koͤnne, das zur Ausführung 
des Amerikaniſchen Traktates nothwendige Geſetz zu votiren. 

Paris, 8. Maͤrz. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer bemerkte der Praͤſident noch, daß bis 
zum naͤchſten Mittwoch (wo der Graf von Sade, fuͤr den Fall, 
daß bis dahin noch kein Miniſterium zuſammengeſetzt ſein ſollte, 
die Miniſter zur Rede ſtellen wollte) nichts auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehe. Demgemaͤß wird vor dem I Iten keine Sitzung 
ſtat finden. 

Man ſpricht von einer Denkſchrift, die der Praͤſident der 
Pairs⸗Kammer, Baron Pasquier, dem Könige überreicht, 


und worin er die Unmöglichkeit des großen Prozeſſes auf 


überzeugende Weiſe dargethan habe. 

Paris, 9. März. Der heutige Moniteur enthält 
noch nicht die Koͤnigl. Verordnungen uͤber die Ernennung der 
neuen Miniſter. Mittlerweile fahren die öffentlichen Blätter 
mit ihren muthmaßlichen Angaben über die Zuſammenſtellung 
des Kabinets fort. — Der Graf von Sainte⸗Aulaire wird 
morgen früh feine Ruückreiſe nach Wien antreten. Die Abs 
keiſe des Grafen Sebaftiani nach London wird wahrſcheinlich 
erſt gegen Ende dieſer Woche ſtattfinden. Der dieſſeitige Ges 
ſaͤndte in Rio Janeiro, Graf von Saint⸗Prieſt, iſt vvr eini⸗ 


en Tagen über London hier eingetroffen. — Man verſichert, 
Herr Thiers werde eine Reiſe nach Italien antreten. 


Briefen aus Toulon vom zZten zufolge, iſt dieſe Stadt 
mit Fluͤchtlingen überfüllt, 
verlaſſen haben. i 

In Difon hat ſich eine homoͤopathiſche Geſellſchaft kon⸗ 


ſtituirt; Doktor Hahnemann ward zum Ehrenpräͤſident er⸗ 


nannt. — In Boulogne erwartet man eine außerordentlich 


noch mehr werden gebaut. Das beruͤhmte Hotel du Nord hat 


ſich ſo vergroͤßert, daß es jetzt die ſchoͤnſte Fagade unter allen 


otels in Europa hat. — In Marfeille nimmt die Chos 
lera noch immer auf hoͤchſt beunruhigende Weiſe zu. 
N „ S p on be n. 705 
Es ſind hier Privat⸗Brieſe aus Madrid bis zum 1. 
März eingegangen. Der General Valdez war, nachdem er 
lange ungeduldig erwartet worden, endlich am Morgen des 


V. Februar dort eingetroffen “). 


den. Die verwittwete Königin wollte am 10. März die Haupt⸗ 
ſtadt verlaffen, um ihre Reſidenz in Aranjuez aufzuſchlagen. 
ze hatte kurz zuvor einem glänzenden Balle bei dem Grafen 
don To e no beigewohnt. Aus Cadix war die Nachricht von 
Aner daſelbſt entdeckten Karliſtiſchen Verſchwoͤrung eingegans 


— 7 
wurde ſchon einmal dom 10. d. gemeldet, er ſei hier an⸗ 
Komm? 2 
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Paris eröffnete Subſkription zum Beſten der 


und der übrige wurde erſt ochen und erſchoſſen. 


die der Cholera wegen Marſeille 


Es hieß, er werde ſich mit 
dem Grafen Toreno verſtaͤndigen, um ein neues Kabinet zu bil⸗ 


gen, in deren Folge viele angeſehene Perſonen verhaftet worden 
‚waren, 

Der Phare de Baponne enthaͤlt folgende Details 
uͤber das Gefecht bei Los Arcos: „Am 24. Februar griff Zu⸗ 
malacarreguy die Garniſon von Los Arcos an, welche aus 
240 Mann beſtand, die zwei befeſtigte Haͤuſer beſetzt hielten. 
Das Feuer dauerte von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. 
Zumalacarregup hatte ihnen zwei Parlamentairs geſandt, um 
fie aufzufordern, ſich zu ergeben, was aber die Garniſon der» 
weigerte. Gegen 7 Uhr Abends hatte Zumalacarreguy große 
Haufen duͤrren Holzes, Stroh und Schwefel zuſammenbrin⸗ 
gen laſſen, womit die befeſtigten Haͤuſer in Brand geſteckt 
wurden. Ein Theil der Garniſon kam in den Flammen um, 
Nur einem 
Offizier und 4 Soldaten gelang es, ſich durch die Flucht zu 
retten; dieſe trafen noch denſelben Abend in Eſtella ein, wo 
fie über das, was vorgefallen, Bericht erſtatteten.“ 

Von der Spaniſchen Graͤnze wird Folgeodes berichtet: 
„Man verſichert, daß der Brigadier, der zu Los Arcos befeh⸗ 
ligte und von Zumalacarreguy bei der Einnahme dieſes Platzes 
gefangen genommen wurde, erſchoſſen worden iſt. Die Garnk⸗ 
fon. von Eliſondo hat am 26ſten und 27ſten Febr. einen Aus⸗ 
fall gegen die Karliſten unternommen. An beiden Tagen wur⸗ 
den die Chriſtinos in den Platz zuruͤckgeworfen. Zugarramurdi, 
der Kommandant in Eliſondo, ſoll ſehr unzufrieden damit ſein, 


daß ſich Ocanna mit ſeiner ungefähr 1000 Mann ſtarken Ko⸗ 


lonne beim Anruͤcken der Karliſten in dieſen Platz geworfen hat. 
Seit einiger Zeit macht ſich ein Mangel an Lebensmitteln in 
Mavarra fuͤhlbar.“ 

(Journ. de la Guienne.) Don Carlos hat im Gegenſaß 
zu dem Dekret der Königin, alle Gefangenen zu erſchießen, 
180 Verwundete, von denen ein großer Theil auf die Beſaz⸗ 
zung von Arquijos gefeuert hatte, nicht bloß verpflegen laſſen, 
fondern ihnen auch nach ihrer Wſederherſtellung ihre Freiheit 
zugeſichert. Man führe uns einen aͤhnlichen Akt der Groß⸗ 
much ſeitens der conſtitutionellen Pa tei an) 

Pott u g a l. 

Liffabon, 14. Februar. Der Herzog von Santa Cruz, 
der jetzt offiziell Dom Auguſto genannt wird, hat feinen Sitz 
in der Pairs⸗Kammer genommen, und bei dieſer Veranlaſſung. 
eine feiner Stellung ganz angemeſſene Rede gehalten. Auch 
hat er nicht gezoͤgert, ſich in feiner. Eigenſchaft als Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der Armee einen Generalſtab zuzulegen, und zwar 
dazu ſaͤmmtliche Mitglieder des fruheren perſönlichen General 
ſtabes Dom Pedro's ernannt. Dieſe Wahl hat in der Armee 
und in der ſiegenden Partei uberhaupt nur einen ſehr getheilten 


Beifall gefunden. Es wird dieſem Generalſtabe namentlich die 


fehlerhafte Leitung der Militär-Dperationen während der erſten 
Monate nach der Landung bei Mindello zur Laſt gelegt, wozu 
noch die den Portugieſen eigenthümliche Eiferſucht gegen alles 
Braſilianiſche kommt. — In dem Kampfe der Oppoſition 
mit dem Miniſterium iſt eine Art augenblicklichen Waffenſtill⸗ 
ſtandes in Folge des beiden gemeinſchaftlichen Partel⸗Intereſſes 
eingetreten, das ſogenannte Indemniſations⸗Geſetz und das 
Geſes über den Verkauf der geiſtlichen und Staats⸗Guͤter zu 
einer baldigen Erledigung zu bringen. Die politiſchen Köpfe 


der Oppoſition haben der Niederſetzung einer Kommiſſion kei⸗ 


nen ernſtlchen Widerſtand entgegengeſtellt, die einen umfafe 
ſenden Bericht zu erftatten beauftragt iſt. Wahrſcheinlich wird 
diaſer Bericht in einem gemaͤßigten Sinne aus fallen. Ben ; 
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dem Geſetze über den Verkauf der ſogenannten National⸗Güͤter 
hat dagegen der Finanz⸗Miniſter den Anſichten der Oppoſition 
manche Einraͤumung gemacht, und die Berathungen darüber 
haben daher keinen Kampf der Parteien dargeboten. Der ei⸗ 
gentliche Zuſtand der Finanzen, der nach einer Berechnung des 
Mational ein Defizit von 25 Millionen Cruſaden für die mit 
dem naͤchſten Juni ablaufenden letzten ſechszehn Monate zeigt, 
9400 Centos (an 16 Millionen Rthlr.) ruͤckſtaͤndiger Penſi⸗ 
‚onen und Gehalte nicht gerechnet, leuchtet durch alle offizielle 
Verſchleierungen der Budgets dennoch durch. — Dle hoͤchſt 
bedauernswerthe Lage der Nonnen, in Folge der Aufhebung 
der Zehnten, iſt ſelbſt in der Deputirtenkammer mit lebhaften 
Farben geſchildert worden. In welchem Zuſtande ſchließlich 


der öffentliche Unterricht gegenwartig in Portugal iſt, gehet 


zur Genüge aus einem in der Deputirten⸗Kammer gemachten 
Antrage hervor, der die Vereinigung eines Kirchſpiels in Al⸗ 
garbien mit den benachbarten bezweckt, weil keiner der Bewoh⸗ 
mer zu leſen, und folglich die Kirchſpiels⸗Aemter zu verſehen 
im Stande ſei. (Staats ⸗Z.) 
Belgien. 5 

Brüſſel, 8. März. Geſtern äft die am 28. Febr. nach 
London mit Baumrinde abgegangene Goelette „Frederika““ 
ohne Maſten wieder in den Hafen von Oſtende eingelaufen. 
Leichen wurden an die Küſte von Blankenberg geworfen. Es 
heißt, am Peerde⸗Markt ſei ein Schiff zu Grunde gegangen. 
Auf der See ſtuͤrmt es ſchrecklich. Am Aten d. hat der Blitz 
zu Coolkerke an zwei verſchiedenen Orten eingeſchlagen, ohne 
jedoch ungluͤck anzurichten. — Die Galiotte „La Reina“ iſt 
an der Kuͤſte von Blankenberg geſcheitertz man hat nur einen 
Theil der Ladung, die Mannſchaft aber ganz gerettet. — Die 
Zahl der Schiffe, die ſowohl im Mittelmeere, als in der Meer⸗ 
enge des Kanals ſeit dem Monat Januar an die Kuſte geworfen 
worden, betragt 75. — Die Stürme folgen in allen Theilen 
des Erdballs auf einander. Nach einem Schreiben aus Mar⸗ 
tinique hat dort in der Nacht vom 20. zum 21. Okt. v. J. 
ein Sturm alle Bananasbaͤume und Maniocſtauden vernſchtet. 
Martinique und vorzuͤglich Dominica haben ſehr gelitten. 
Dominica iſt ganz verwuͤſtet; es giebt dort weder Zucker⸗ 
ohr noch Kaffeeſtauden mehr. Faſt alle Häufer find 
mmgellürzs und mehr als 100 Perſonen umgekommen. 

5 5 8 S ch we 1 de 

Züri, 3. März Die politiſchen Verhaͤltniſſe der 
Schweiz zum Auslande werden noch fortwährend mehr in den 
Zeitungen als in den Saͤlen unſter Regierungen beſprochen. 
Die Furcht vor Geſellenunfugen, die von Anfang an keinen 
ernſtlichen Grund hatte, legt ſich wieder. Am bedeutendſten 
find wohl jetzt die Berathungen des großen Rathes zu Bern, 
da derſelbe Gelegenheit erhält, ſich in dem Streite der Schnel⸗ 
liſchen u. der konſeguent radikalen Partei, ( wie bereits geſchehen) 
auszuſprechen. In Zurich find die Parteien bei weitem 
nicht mehr ſo erbittert auf einander, wie früher. Nicht un⸗ 
bedeutend, als Maaßſtab wenigſtens, war in dieſer Bezie⸗ 
hung die Mahlzeit der Muſeums⸗Geſellſchaft vom vorigen 
Sonntag, an welcher drittehalbhundert Perſonen von allen Par⸗ 


rien friedlich neben einander Theil nahmen. Da ſah man 


Gruppen von alten Ariſtokraten, in der Naͤhe pon jungen 
deutſchen freiheitsdurſtigen Stadenten, Radikale von allen 


Sorten (konſeguente und inkonſeguente, gebildete und der⸗ 
wilderte), Nationale, Doktrinäre, Schwankende, Zitternde, 
Liberale, Materielle u. f. f. Alles fröhlich sind heſter ge⸗ 


äußern 5 


11 uhr, erhoben ſich die Duͤnſte, 
auf der Erde gelagert hatten, auf die 


ſtimmt. Die Toaſte waren meiſt unpalitiſch gehalten, da 
mit kein Kampf der Meinungen das Felt rrübe. Doch 955 
ben auch einige in das Gebiet der Politik hinuͤber geſpielt, 
ohne ſchlimm aufgenommen zu werden: z. B. einer im Na⸗ 
men der Kaufleute, welche die Parteien vermitteln u. mit 
allen verkehren, auf die vier anweſenden Buͤrgermeiſter, die 
alten (Reinhard und Muralt) und die neuen (Heß und 


Hirzel.) 


Gtiechen lan d. 

Nach Berichten aus Athen vom 30. Jan. hat nun guch 
die letzte noch in Griechenland zuruͤckgebliebene bayeriſche Trup⸗ 
penabtheilung, das 1fte Bataillon des 12ten Linien⸗Infap⸗ 
terie-Regiments, den Befehl zum Ruͤckmarſch erhalten, und 
ſollte denſelben naͤchſtens antreten. Auch die Werbungen im 
Auslande ſind eingeſtellt. Man zweifelt, ob der auf den 6. 
Febr. feſtgeſetzte Termin zur Eröffnung der Gerichte überall 
eingehalten werden koͤnne, da es an vielen Orten an den nd: 
thigen Gebäuden gebricht. Ueber das Bauweſen in Athen find 

erſchiedene Verordnungen erſchienen. Mit einem Englaͤnder 
ſoll ein Vertrag wegen Errichtung einer Damfſchifffahrtsver⸗ 
bindung mit Egypten, der Turkei, Frankreich und Italien 
abgeſchloſſen werden. — Die Unruheſtifter in Meffenien has 
ben ſich auf die erſte militaͤriſche Demonſtration zerſtreut, und 
es herrſcht jetzt die tiefſte Ruhe. — Gennaͤos (der jünger) 
Kolskotroni wurde kuͤrzlich von der Anklage des Hochverraths 
freigeſprochen. — Das Hypothekengeſetz, von dem talentvollen 
Dr. Feder entworfen, ſoll ſeiner Vollendung nahe ſein. — 
Chen lier Montevo, Geſchaͤftstraͤger der Koͤnigin von Spanſen 
am Hofe von Athen, iſt in Nauplia eingetroffen. 
Dsmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 4. Febr. (Times) Ein in der er⸗ 
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ſten Woche des Ramaſan erlaſſener Ferman hat viel Murten 


unter dem Volke erregt. Es ſollte danach niemand auf der 
Straße in einer Tracht erſcheinen, die in Gegenwart eines Nor 
heren als ungeziemend angeſehen werden koͤnnte, damit die 


Wurde des Sultans, der während der Faſtenzeit in den Stig, 
ßen umherzugehen pflegt, nicht verletzt werde. Unter den ver 


botenen Artikeln waren auch Regenſchirme. Bald darauf er 
griff die Polizei ſtrenge Maßregeln gegen die Taſchenſpieler und 
Baͤnkelſaͤnger, und ließ fie von allen öffentlichen Platzen weg⸗ 
weiſen. Am 23. Januar war der Ober » Rabbiner odtt 
Chacham Paſchi zum Sultan entboten und in deſſen Gegen: 
wart auf gleiche Weiſe, wie einige Tage vorher die verſchiede⸗ 
nen chriſtlichen Patriarchen, dekorirt worden. Briefe aut 
Aleppo bis zum 9. 
von Wichtigkeit. i 

Ein Schiff, das Alexandrien am 23. Januar verlieh, 
hat die Nachricht von dem Einlaufen einer aus 4 Kriegsſchl⸗ 
fen beſtehenden Ruſſiſchen Flotille in den Archipel uͤberbracht, 
Die Admiralität von Malta hat dieſelbe nach London über, 
ſandt. Dieſe Nachricht, ſagt der Standard, iſt wichtig, 
allein ehe wir die offizielle Beſtaͤtigung derſelben erhalten haben, 
ſcheint es uns unnütz, irgend eine Bemerkung daruber zu 

FCCVFCVVCTCVCCCCC 

In Klach ta hat am 22ſten Dezbr. eine heftige Erſchüt 
terung ſtattgefunden. Am naͤchſten Tage, Vormittags um 
die wahrend der ganzen Nacht 


Januar enthalten keine neuere Nachrichten 


benachbarten Berghoͤhen, 5 
und ſchwebten wie an regnigten Sommertagen über den Son 
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mnftralen als Regenwolken in großen getheilten Maſſen, die ge⸗ 
gen Mittag ſich vertheilten, wobei zu gleicher Zeit alle in der 
Luft befindliche Feuchtigkeit auf den Baͤumen der Anhoͤhen wie 
Schneeſtaub oder Reif haften blieb 
Afri k a. 
Die aus Paris nach Aegypten zurückgekehrten jungen 
Gelehrten haben bewieſen, daß ſie ihre Zeit gut angewendet. 
Von einem derſelben, Scheik Refaha, iſt bereits eine arabiſche 
Ueberſetzung eines franz. ethnographiſchen Werks in Kahira im 
Druck erſchienen; das franzoͤſiſche Werk iſt das von Depping: 
Apercu historique sur le moeurs et coutumes des na- 
tions, 1826, und gehört zur _Eneyclopedie portative, 
Die arabifche Ueberfegung nennt der Scheik Refaha: „‚Diva- 
no Kelaydialmefokhirt etc. d. h. Divan der Verſammlung 
der Halsſchmucke des Ruhms in Betreff der beſondern Gebraͤu⸗ 
che älterer und neuerer Voͤlker von dem Kodſcha Depping.“ 
; Amerika. 
Waſhington, 7. Febr. In der Sitzung des Re 
praͤſentantenhauſes vom 2 Febr. wurden mehre Bittſchriften 
von Bewohnern des Staates New⸗Vork vorgelegt, worin ſie 
um die Abſchaffung der Sklaverei und des Slavenhandels in 
dem Diſtrikt Columbia erſuchen. Eine derſelben war von 800 
Damen unterzeichnet. 
Aus den Berichten des Miſſionary Herald ergiebt 
ſſch, daß die Amedekaniſche Miſſions⸗Geſellſchaft, theils in 
fremden Landern, theils untern den Amerikaniſchen Indianern, 
36 Miſſionen unterhaͤlt, zu denen 108 Prediger (worunter 5 
Eingeborne), 7 Aerzte, 53 Lehrer (wovon 32 Eingeborne 
nd), 8 Buchdrucker, 11 Handwerker und Ackerbauer und 
162 weibliche Miſſionaͤre, zuſammen 349 Perſonen, gehoͤ⸗ 
ten. Die Miſſionen beſitzen El Kirchen und 474 Schulen mit 
24,664 Schülern, wovon 20,184 auf die Sandwich⸗Inſeln 
kommen, und worunter nur diejenigen aufgeführt find, die 
leſen können. a 
Die Amerikaniſche Koloniſirungs⸗Geſellſchaft wird im Laufe 
dieſes Monats von New⸗Orleans ein Schiff mit 62 Negern, 
die kürzlich zur Dispoſition der Regierung geſtelltt wurden, 
nach Liberia ſenden, um ſie dort auf nuͤtzliche Weiſe zu beſchaͤf⸗ 
tigen. 5 
Dem Sun zufolge, hat ſich dieſer Tage hier das Gerücht: 
verbreitet, daß ein Nord⸗Amerikaniſches Geſchwader bei Co» 
wes erwartet werde, und daß die Feindſeligkeiten zwiſchen den 
ee und Frankreich binnen kurzem beginnen: 
rftem. 

Die Amerikaner haben eine neue, hoͤchſt wichtige Anwen⸗ 
dung von der Dampfſchifffahrt gemacht. Geſchickte Ingenieure 
bauten untängfb zu Baltimore für eine der Aſſekuranzkompag⸗ 
nien dieſer Stadt ein Dampfſchiff, welches dazu beſtimmt ift,. 
andern Fahrzeugen das⸗Ein⸗ und Auslaufen in und aus Häfen: 
möglich: zu machen, welche ganz von Eis geſperrt ſind. Dieſes 
Dampffchiff, Secours genannt,, begann feinen Dienſt in den: 
erſten Tagen des Januars, und zwar nach einer Kälte, wie: 
man ſie ſeit Jahren nicht gehabt hatte. Am erſten Tage lief 
der Secours mit einer Brigg in Schlepptau aus, und bahnte 
ſich zu Jedermanns Erſtaunen ſehr leicht einen Weg durch das 
mehr als einen Fuß dicke Eis. Spaͤter nahm der Baltimore: 
vier Schiffe zu gleicher Zeit ins Schlepptau, und feine Ma⸗ 
ſchinenkraft erwies ſich ſtark genug, um dieſe Schiffe fortzuzie⸗ 
hen und zugleich das Eis zu brechen. Das Vordertheil des 
Sicours iſt abgeplattet und aufwärts gerichtet „ und der im 
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Waſſer gehende Theil des Rumpfes hat ungefähr die Form ei⸗ 
nes Spatels, ſo daß er, ſtatt das Eis zu zerſtoßen, vielmehr 
darauf ſteigt. Seine Schaufelraͤder ſind von Holz und Eiſen, 
und haben eine ſo gewaltige Kraft, daß ſie das Eis zermalmen. 
Das Eis weicht dem Gewicht des Schiffes, ſo wie dieſes dar⸗ 
auf geleitet, und wird nach hinten unter die Mäder getrieben. 
Von der Gewalt dieſer Raͤder kann man ſich einen Begriff 
machen, wenn man weiß, daß jedes 120 Zentner Eiſen an ſich 
hat. Einige ſind der Meinung, man ſollte ſtatt dieſer Mäder, 
welche das Eis zermalmen, andere anbringen, die es zerſaͤgen,, 
und mithin auch nicht ſo ſchwer zu fein brauchen; dann konnte 
auch eine Maſchine von geringerer Kraft dieſelbe Wirkung thun 
und man würde bedeutend an Brennmaterial erſparen. 

St. Thomas, 6. Februar. Auf den Leewards⸗Inſeln 
herrſcht überall Ruhe, und die Neger zeigten ſich geneigt, 
ihre Arbeiten nach dem neuen Syſtem in allem Ernſt zu bezin⸗ 
nen ; beſonders auf Antigua ſind ſie aͤußerſt bereitwillig, und: 
die zum Unterricht fur die der jungen Neger eingerichteten Schu⸗ 
ben haben die beſte Aufnahme gefunden. Die Kommiſſion, 
welche mit der Erwägung der Depeſchen des Staats: Sekretärs 
fuͤr die Kolonieen, die Aufmunterung des Auswan⸗ 
derns von Europäern nach dieſer Inſel betreffend, beauf⸗ 
tragt worden war, empfahl die Annahme dieſes Vorſchlages“ 
nur unter Einſchraͤnkungen, indem bloß die Auswanderung 
folder Perſonen beguͤnſtigt werben ſolle, die einiges Vermoͤ⸗ 
gen, einen guten Charakter und Fähigkeiten beſaͤßen, die dem 
Eingeborenen zur Belehrung und Unterſtuͤtzung dienen koͤnn⸗ 
ten. Der Schatzmeiſter erkaͤrte, man ſolle es den Einzelnen 
uͤberlaſſen, wenn fie auf ihre Privat⸗Rechnung Europäer woll⸗ 
len herſchaffen laſſen, aber die Sache nicht zu einer oͤffentli⸗ 
chen Maaßregel machen. Man meinte, die Maßregel würde 
die Inſel der Gefahr ausſetzen, mit dem Auswurf der Eng; 
liſchen Gefaͤngniſſe und Kirchfpiele in Gemeinſchaft zu ger 
rathen. 


Frankfurt al M., 12. Maͤrz. Oeſterr. 5proc. Metall. 
1014 85. 10118. Aproc. 95,7. 953, 22 proc. 562. Br: 1proc.. 
24,% G. Bank⸗Aktien 1595, 1593. Part.⸗Oblig. 1395. 
1395. Looſe zu 100 Gulden —. Holl. proc. Dblig.. 
von 1832 100 f. 99168. Poln Looſe 71. 70 . proc Span. 
ente 47. 467. 3proc dor perp. 272, 2725 

Am 13. März war zu Wien der Mittelpreist der⸗ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu. pCt. in E. M. 101½ 3° 


— 


detto detto zu ApCt. in CM. 94333 
Darl' mit Verlooft v. J. 1820 für 100 fl. in CM.. 2124. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 139145; 
detto) detto v. J. 1834, fuͤr 500 fl. in CM. —— 5 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in CM. 60343 


Bankactien pr. Stud: 1331 im CM. 
Mi s zel l. em. 5 

„Die Juͤd en“ iſt der Titel einer neuen Oper vom Ha⸗ 
le vy, welche in der Academie royale de: musique mit: 
glaͤnzendem Erfolge gegeben worden. Scribe iſt der Verft. 
des Textes, welcher ſo reich an Intereſſt und Verwicklungen 
iſt, den Dekbrateuren,, Maſchiniſten und) Coftümiers: für viell 
Gelegenheit zum Glaͤnzen giebt, wie in keinem ſeiner fräherm 
Operntekte. Die Intrigue des Beſiegers der Huſſiten, Prin⸗ 
zen Leopold mit einer Jüdin während des Concfliums in Con⸗ 
ſtanz, bildet den Gegenſtand der mit nie geſehener Pracht im 
Scenen geſetzten Oper. ne „ 
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Der Dr. Lehmann zu Torgau hat einige ſehr glückliche Ku⸗ 
ren des Croups oder der haͤutigen Braͤune an Kindern 
dadurch gemacht, daß er ihnen bei dem Beginn der Krankheit 
etwa 20 Minuten lang Waſch ſchwaͤmme mit heißem Waſ⸗ 
ſer (das jedoch nicht ſo heiß iſt, daß es Blaſen zieht, ſondern 
nur roth macht) auf den Kehlkopf legte, waͤhrend er zugleich 
Kamillen⸗ oder Fliederthee trinken ließ. Die Krankheit wurde 
hierdurch ohne weitere Folgen mehrmals in kaum einer Stunde 
ganz geheilt. 


Einen cuͤhrenden Andlick gewaͤhrten jene Zwillinge, welche 
neulich in einem Krappennetze bei der Mündung des Cope⸗Feat 
in Nordkarolinga gefangen wurden; dieß waren zwei artige 
Fiſche, welche die Natur (wie jene vielbeſprochenen Brüder aus 
Siam) durch ein phyſiſches Band vereinigte. Ein einfacher Streif 
— eine Faſer — hielt Beide auf der Bruſt zuſammen, und fo 
waren dieſe armen Inſeparables vom Geſchicke verurtheilt, einer 
vom andern zu leben. Muthmaßlich waren dieſe Thiere beim 
Entſtehen ihres Lebens an Stärke und Größe einander gleich, 
aber die Natur, dem einen günſtiger als dem andern, goͤnnte 
dem erſten weit groͤßeres Wachsthum, als dem zweiten; daraus 
ergab ſich zwiſchen dieſen beiden Weſen ein Mißbrauch der Ge⸗ 
walt, ein Uebergreifen der Selbſtſucht, unſrer Landwelt volkom⸗ 
men ahnlich und wuͤrdig; denn, da der größere natürlicher Weiſe 


den andern mit dem Kopfe uͤberragte, ſo bemaͤchtigte ſich biefer - 


aller Nahrungsmittel, die ihnen vorkamen, mäftete und ſtaͤrkte 
ſich ungebührlicd im Angefichte feines Bruders, welcher — ger 
nöthigt zu warten, bis der Zufall ihm diene, oder bis jener 
gefättige war — an feiner Seite verkuͤmmerte und hin⸗ 
ſchwand, hundertmal beklagenswerther als der unglückſelige Tan⸗ 
talus. Dieß iſt der Bericht, welchen uns das Amerikan⸗Journal 
von dieſem erſt kurzlich entdeckten Phänomen giebt; wir überges 
hen die naͤhere Beſchreibung dieſes Doppelfiſches, welchen der na⸗ 
turkundige Einſender „eat“ (Katze) nennt. 


Ein engliſches Blatt erzaͤhlt: Ein Thier in Menſchenge⸗ 
ſtalt, Namens Palmer, der 2 Stunden von Boſton wohnt, 
führte kurzlich feine junge und ſchoͤne Frau, einen Zügel um 
den Hals, auf den Markt dieſer Stadt. Ein Auſternhaͤndler 
bot 1 Shill. 8 Penee fur fie; endlich wurde fie aber einem ſei⸗ 
nee Nachbarn um die Hälfte theurer zugeſchlagen. Verkaͤufer, 
Käufer und die Frau begaben ſich nun ins Wirthshaus, wo 
der Kaufpreis gegen eine Stempelquittung bezahlt, und die 
Frau, den Zügel eingerechnet, dem Käufer überliefert wurde. 
Mann und Frau verzehrten dann ein Beefſteak als Abſchieds⸗ 


mahl, und erſterer gab uberdieß zwei Krüge gutes Bier zum 
Beſten. N 


Petersburg. Der Nachricht, nach welcher der Des 
tühmte Lord Cochrane empfohlen haben ſoll, Queckſilber an 
Stelle des Waſſerdampfes zur Bewegung der Schiffe anzuwen⸗ 
den, wird von hier aus aus wiſſenſchaftlichen Gründen wider⸗ 


ſprochen und dann bemerkt, daß, wenn auch diefer Vorſchlag 


in mechaniſcher Hinſicht vertheilhaft fein möchte, er doch nicht 
praktiſch wäre. Denn, da kein Stempel einer gewöhnlichen 
Dampfmaſchine fo genau in feinen Eplinder paßt, daß er nicht 
eine bedeutende Menge Waſſerdaͤmpfe durchließe und jede Lin⸗ 
derung (Del oder Talg) in der Hitze des ſedenden Queckſilbers 

von 600° F. zum Theil verdampft, zum Theil verkohlt und 


alſo keine Linderung iſt, die den Durchgang der 1 0 „ 5 
Woſſe s 


ſchwert, fo wurden weit mehr Queckſilber daͤmpfe als 


rinſchen Anzeigen und die Programme. 


— 


daͤmpfe durchgelaſſen werden. So wurde denn die Atmosphaͤn 

des Schiffs mit Queckſilberdaͤmpfen angefuͤllt werden, welche 
der Geſundheit, ja dem Leben der Equipage und der Paſſa⸗ 

giere hoͤchſt gefährlich fein würden, ; 


In flera te 
Pr. A b. Schl. 23. III. 5. Allg. Tr. AL 


Thierſchau und Pferderennen in Mecklenburg, 
Rennbahn Guͤſtrow. 

Um das ſo nahe Zuſammentreffen mit dem 
Pferderennen in Berlin zu vermeiden, wird die 
von dem Mecklenburgiſchen patriotiſchen Vereine 
fuͤr Ackerbau und Induſtrie zur freieſten Concur⸗ 
renz angeordnete Thierſchau, Auction edler Pfer⸗ 
de und damit in Verbindung geſetzten Pferderen⸗ 
nen, auch in dieſem Jahre, vor Pfingſten und 
zwar in den Tagen: . 

„von Mittwoch den 20ſten, bis Sonnabend 

den 23ſten Mai incl. abgehalten werden.““ 

Das Nähere enthalten die Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
Anmel⸗ 
dungen zur Schau, Auction und Pferderennen, 


werden vor dem 10. Mai unter Addreſſe des Rit⸗ . 
Herrn von Dadelſen in Gu⸗ 


teramts⸗Secretair 
ſtrow gemacht. 2 
Guͤſtrow, den 10. März 1835. 


Haupt⸗Direction des Mecklenburgiſchen pattiot⸗ ö 


ſchen Vereins für Ackerbau und Industrie. 
Oberſt Graf von der Oſten Sacken. 


Entbindungs ⸗An 
(Verſpaͤtet.) 5 1 

Am 17. Febr. wurde zu Breslau meine geliebte Frau, ge⸗ 
borne Giersberg, von einem muntern Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden. f i 55 s 
Motplewo, im Großherzogt. Poſen, den 8. Marz. 1839. 


zeige. 


v. Schmakowski, Koͤnigl. Salz⸗Faktor | 


Todes „ Anzeige. Va 
Nach mancherlei Ungluͤcksfaͤlen haben wir den bittern 


Schmerz empfunden, nach dem vor 7 Wochen erfolgten Todes 


unſers Theodors, am 15. d. abermals unſern jüngfen 
Sohn Ferdinand an Krämpfen zu verlieren, Von dem 
Mitgefühl unſerer Freunde überzeugt, bitten wir um filk 
Theilnahme. Bräunert und Frau. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige bittet meint Frau Ihe 
theuren Verwandten und Freunde, zu 


der Schmerz ſo vielfacher in letzter Zeit erfahrnen 1 R 
ihr es nicht geſtattet, bei ihrer Abreiſe von hier ſich perſoͤnlſch 
der Fortdauer ihrer Freundſchaft und Wohlwollens zu em 

En F. Bröunett. 


pfohlen. 


entſchaldigen, wennn 
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Beilage zur M 65 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 18. März 1835. 


*. 


Berichte dem Werke noch angedruckt worden 
ſind, zum neueſten abgeſchloſſenen Charakterbilde 
macht, und das Intereſſe fuͤr das mehrfach guͤnſtig beurtheilte 


Todes Anzeige. 
Das am 17. d. M. früh um 2 Uhr an Bruſtwaſſer⸗ 
lacht und Lungenrückfall erfolgte Ableben des Zucker Raffi⸗ 


chetie⸗Officianten Hrn. Benjamin Herrling, in einem Al⸗ 
te von 52 Jahren 6 Monaten, zeigen Verwandten und 
Stunden des Verſtorbenen, um ſtille Theilnahme bittend, 
ganz ergebenſt an: 
Breslau, den 18. Maͤrz 1835. 

i die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 2 
Heute Morgen um halb drei Uhr vollendete der Kos 
nigl, penſtonirte Proviantmeiſter Emanuel Zenker, nach 
ast ſiebenmonatlichen ſchweren Leiden feine irdiſche Lauf: 
lahn in einem Alter von 71 Jahren und 2 Monaten. 
Dieß zeigen zur ſtillen Theilnahme entfernten Freunden und 
Verwandten tiefbetruͤbt an. 
Frankenſtein, den 15. Maͤrz 1835. 


Herrmann Zenker, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
8 Referendarius, zugleich im Namen ſeiner 
Geſchwiſter. 


Einladung zur Subſkription. 


April dieſes Jahres: 


Lehrbuch der Rechnenkunſt fuͤr 
' von C. D. Fort, i 

Kaufmann und Lehrer der Handelswiſſenſchaft in Dresden, 
N circa 20 Bogen in 8. 55 
Der Name des Verfaſſers iſt bereits durch mehrere ahn 
che Schriften, namentlich durch fein vor Kurzem im naͤmli⸗ 
hen Verlage erſchienenes und mit dem größten Beifall aufge⸗ 
ommenes Lehrbuch der Rechnenkunſt für Schulen, 
don welchem obiges die Fortſetzung bildet, vortheilhaft bekannt, 
und bürgt für die forgfältige und gründliche Bearbeitung dies 
s Werkes. 
Thaler gilt bis zum Erſcheinen des Buchs, dann tritt der, 
um die Hälfte erhoͤhte Ladenpreis ein. Subfſcrſption wird 
inallen Buchhandlungen (Breslau, bei Aug. Schulz und 
Com p., Albrechtsſtraße Nr. 57) angenommen, wo auch 
ausfuhrliche Anzeigen zu haben find, i 

1 


1 Franz EM 
Kaiſer von Oeſtreich und fein Zeitalter. Ein Cha⸗ 
kakterbild aus der Gegenwart, von Doktor Herr⸗ 
mann Meinert, mit dem ſehr aͤhnlichen Portrait 
des hoͤchſtſeeligen Kaiſers, in Stahl geſtochen 
vpn C Mayer 
f Geheftet 1 Rthlr. 221, Sgr. 
Seit Kurzem iſt nur dieſes Buch erſt erſchienen, als es das Hin⸗ 
heiden des erhabenen Kaifers, worüber die offiziellen 


Im Verlage von L. Fort in Leipzig erſcheint Anfang 


Der billige Subſkriptionspreis von Einem 


Werk aufs hoͤchſte ſteigert. Das Portrait des hoͤchſtſeligen 
Kaiſers einzeln auf feinſtem Velinpapier in Royal 40 10 Sgr. 
Beides iſt zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14: Leſſings ſaͤmmtl. Werke 30 Bde., 
Schrbp. Zope. 35 Thlr. eleg. geb. 133 Thlr. V. d. Veldes 
ſaͤmmtl. Schriften in 8 Bden, neu und ſchoͤn geb. 63 Thlr. 
Caͤcilie von E. Schulze 2 Bde. ft. 4 Thlr. eleg. geb. 23 Thlr. 
Uhlands Gedichte 1834 g. neu 14 Thlr. Spindler's Jude, 
Jeſuit und Baſtard 9 Thle., g. neu 7ı Thlr. Carl Pichler's 


ſaͤmmtl. Schriften 60 Thle. in 10 eleg. Hfrb. 87 Thlr. 
Nanette Zenker geb. Bauch als Wittwe. 


Beim Antiquar Pulvermacher jun., Schmiedebruͤcke 
Nr. 30 iſt haben: v. Schlieben, neueſtes Gemaͤlde d. preuß. 
Monarchie, mit Kupfern, 1830, Lopr. 3 rtlr. für 15 rtlr. 


Hoffmanns Beſchreibung der Erde, Ur Band enthält Aſien, 


1832, Ldpr. 22 rtlr. f. 13 rtlr. Converſations Lexikon, Ste 
Ausgabe, 4 Bde. in elegantem Halbfzb., 1834, ſtatt 52 rtl. 
für Artlr. Demoſthenes Philippiſche Reden, überf. u. mit 
Abhandl. begleitet, von Becker, 2 Theile, 1824. Ldpr. Artl. 
für 13 rtlr. 


Bekannt mach un g. 
Die Johanna, verehelichte Gothland, geborne Schiller, 
hat gegen ihren Ehemann, den Schneid ergeſellen Gothland, 
welcher ſich im Februar 1831 ohne geſetzlichen Grund von hier 
entfernt und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben, wegen boͤslicher Verlaſſung die Eher 
ſcheidungsklage angebracht. Der Verklagte, Schneidergeſell 
Gothland, wird daher in Gemaͤßheit der 65. 688. sequent. 


Tit. 1. Thl. II. des Allgemeinen Landrechts oͤffentlich vorge⸗ 


laden, ſich in dem zur Beantwortung der Klage und Inſtrnk⸗ 
tion der Sache auf 2 \ 
den 30. Mai c. Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Hrn Referendarius Pflug angeſetzten Termin entwe⸗ 
der in Perſon oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihm beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
JuſtizCommiſſarien Krull, Hahn und Ottow vorgeſchlagen 
werden, einzufin den, widrigenfalls das was Rechtens feſtgeſetzt 
und namentlich die Ehe durch Erkenntniß getrennt werden 
wird. f 
Breslau, den 13. Januar 1835. N 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Refidenz. 

2 v. Blankenſee. 


Edictal⸗ Citation. 
Ueber den Nachlaß des am 9. April 1828 zu Loslau dert 
ſtorbenen Prälaten und Stadt⸗ Pfarrers, Franz Seypold, 
iſt auf den Antrag der Erben deſſelben heut der erbſchaftliche 


Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und zur Anmeldung und Aus 
weiſung der Anſpruͤche der Gläubiger ein Termin auf den 21. 
May 1835 Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Amtsſtelle, in der 
Fürſtbiſchöſlichen Reſidenz auf dem Dohme, vor dem hierzu 
ernannten Commiſſario, Heren Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗ 
Rath Scholtz anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben dürfte, verwie⸗ 
ſen werden. 

Breslau, den 15. Januar 1835. 

Bisthum⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land» und Stadt- Ge⸗ 
richte wird nach 8%. 137 seg. Tit. 17. Theil I des allgemei⸗ 
nen Land⸗Rechts den unbekannten Glaͤubigern des am 10ten 
November 1823 zu Dittersbach verſtorbenen Bauers Johan⸗ 
nes Bruͤckner die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche an dieſelbe binnen drei Monaten hier anzumelden; 
widrigenfalls fie alsdann an jeden einzelnen Miterben nach Vers 
haͤltniß feines Erbantheiles werden verwieſen werden. 
Liebau, den 30. Januar 1835. 
Koͤnigliches Lande und Stadt⸗Gericht. 
Ku be. 
22 EEE TESTER TEE BER ET TETEEIET BErEnEn Sem 
Ediktal⸗Ladung. 
Folgende Verſchollene: 
1) der Haͤusler und Maurer Balthaſar Weiß aus Schnel⸗ 
lewalde, 
deſſen Sohn Martin, 
defjelben Sohn Balthaſar, 
4) der Gottfried (oder Johann Friedrich) Stephan, 
ebendaher, 
die Catharina Klinke, von da, 
der Inlieger und Weber Martin Scholz, ebendaher, 
7) der Schmidt Ignatz König aus Neuſtadt, 
8) der Schriftſetzer Franz Auguſtin Joſeph Neugebauer, 
e 
der Bauersſohn Hanns Georg Merfert aus Krezwitz, 
deſſen Bruder Peter Merfert, 
der Buͤrger Wenzel Braun aus Neuſtadt, - 
der Haͤuslerſohn Hanns Georg Kotzem aus Schnel⸗ 
lewalde, 
deſſen Bruder Thomas Kotzem, 
der Hauslerſohn Martin Irmer, von da, 
der Haͤuslerſohn Gottlieb Herrmann, 
der Haͤuslerſohn Martin Herrmann, daher, 
der Gaͤrtnerſohn Andreas Wenzel aus Wackenau, 
die Thereſia Raab aus Neuſtadt, 


lewalde, 
der geweſene Soldat Gottlieb Herrmann, von da, 


der Sattlergeſell Anton Kretſchmer, ebendaher, 

) der Haͤuslerſohn Johann Georg Borkert aus Wackenau, 
der Handelsmann Joſeph Winter Ang Se „ ge⸗ 

8 8 aus Groͤbnig, 
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und Stadtgerichts befinden ſich folgende Maſſen, als 


3. Die Auguſt Hillingerſche von 6 — 4 — 2 — 
4. Die Ausgedinge Frz. Wiesnerſchev. 3 — 6 — 2— 
5. Die unverehel. Eliſ. Wolfſche von 5 — 19 — 7 
6. Die Franz Ardeltſche von 26 — 4 — 5 — 
7. Die Maria „Taslerſche von 6— 5 — 7 — 


aufgefordert, binnen 4 Wochen ihre Anſprüche auf dieſe Maſ⸗ 


zu gewaͤrtigen, daß obige Gelder und reſp. die daruber ie, 


der Haͤuslerſohn Hanns Georg Schramm aus Schnel⸗ 


die Maria Eliſabeth Barbara Winkler aus Neuſtadt, 


_ 2 
25) der Häusler Friedrich Poͤche aus Wackenau, 6 
26) der Dienſtknecht Johann Scholz aus Muͤhlsdorf, 
27) der Bäder Emanuel Garnig aus Neuſtadt, 9 
fo. wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden hier- 
durch aufgefordert, dem unterzeichneten Gerichte von ihrem 
Leben und Aufenthalte ſchriftlich oder perfönlich ſpaͤteſtens 
in dem zu ihrer Meldung auf den 5 

31Uſten Auguſt k. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Marz 
angeſetztem Termine Nachricht zu geben, um dann weitere 
Anweiſung zu gewärtigen. Diejenigen, welche ſich bis dahin 
nicht melden, werden nach Ablauf des Termins für todt en 
klaͤrt, und es wird ihr Vermögen den ſich legitimirenden E 
ben, eventualiter dem Königl. Fiskus zugeſprochen werden. 
Neuſtadt, den 7. Juli 1834. 

A bnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


n | 
In dem Depofitorio des unterzeichneten Koͤnigl. Land. 


I. im Judicial⸗ Depofitorio; 
1. Die Unter- Offizier Doraczevskyſche Judicial Maſſe von 
22 Rtlr. 17 Sgr. 3 Vf. 
2. Die Catharina Benningſche von 15 


II. Im Pupillar⸗Depoſitorio: f 

1. Die Wittwe Maxrianna Denickſche IR 
Pupillar⸗Maſſe von 3 Ktlr. 26 Sgr 40 | 
deren Eigenthuͤmer bisher nicht haben ausgemittelt werden 
koͤnnen. 
Dieſelben und reſp. deren Erben werden daher hiermtt 


ſen nachzuweiſen, und deren Auszahlung nachzuſuchen, oder 


chenden Dokumente zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗ Be 
wen⸗Kaſſe zu Berlin abgeliefert werden. 
Habelſchwerdt, den 5. Februgr 1835. 
Das Königliche Land und Stadt⸗Gericht. 


N Ediktal⸗Citation. 
Auf den Antrag der Hospital⸗ Inſpektion zu bra, 
wird die dem daſigen Hospital gehoͤrige, durch den Brand am 
24. Juni 1833 verloren gegangene Iſtereſſen Netogicen. 
über die Pfandbriefe: 


Cziorke O. S. Nr. 10 über 500 Rl. 
Schedlau 8 — — 116 — 80 Re 
Tſchammendorf Poln. B. B. — 8 — 80 Nil, 
Falkenberg N. Gl. — 43 — 100 Rtlr. 
Kieslingswalde „ 69 loi 
Wk 5 N. Gr. — 364 — 20 Nile. 


. 

ziuſammen über 880 Rtlr. 
hiermit aufgeboten „ dergeſtalt, daß dieſe Intereſſen⸗ Rekogni⸗ 
tion, wenn ſelbige nicht bis zum Weihnachts⸗Termin. dieſes 
Jahres, ſpaͤteſtens den 8. Februar des kuͤnftigen Jahres zum 
Vorſchein kommt, von ſelbſt für erloſchen geachtet, und 
nur t die . der an an W all | 


8 7 
end 


dern auch die Ausfertigung einer neuen Intereſſen⸗Rekognition 
für daſſelbe ſofort verfügt werden wird. Da nach der einge⸗ 
gangenen Anzeige auch die bezeichneten Pfandbriefe ein Raub 
des Brandes geworden ſind; ſo werden ſolche zugleich in Ge⸗ 


„% hee des 9. 16 und 17 der Königl. Verordnung vom 16. 


Januar 1810 zu dem Behuf hierdurch aufgerufen, daß da⸗ 
durch, wenn ſich bis zu dem oben gedachten peremtoriſchen 
Termine Niemand mit einem Anſpruch meldet, das im 8. 3 
und 4 dieſer Verordnung erforderliche Atteſt: wo ſich die in 
der aufgebotenen Intereſſen⸗Rekognitjon aufgeführten Pfand⸗ 
briefe befinden, erſetzt werden ſoll. 

Breslau, den 5. Februar 1835. 

Schleſiſche Saar: Landſchafts⸗ Direction. 
Gr. v. Dyhrn. Stein. 


Bekanntmachung. 
Wie machen hiermit bekannt, daß der Nittergutspächter 
Rudolph Peſchel und feine Frau, Louiſe, geb. Kintzel zu Ro⸗ 
goſawe (Trachenberger Krelſes), bei eingetretener Großjaͤhrig⸗ 


keit der Letzteren die Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen 


haben. 
san den 1. März 1835. 
Das Gerichts-Amt von Rogoſawe, 
Anlauf f. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 5. Mai 1834 zu Al⸗ 
bendorf in der Grafſchaft Glatz verftorbenen Licentiaten der Mes 
7 iin, Ignatz Herrmann, wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
kung, ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, wis 
drigenfalls fie damit nach § 137 und folg. Titel 17 Allgem. 
Land Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß 

keines Erbantheils werden verwieſen werden. 

N Breslau, den 13. Februar 1835. 
Koͤniglich Preußiſches Pupillen⸗ Collegium. 


Bekanntmachung. 

Der Glasſchleifer Albert Oppitz in der Colonie Steinbach 
beabsichtigt auf das ihm eigenthuͤmlich zugehörige, vom Domi⸗ 
nio Friedersdorf erkaufte Stück Forſtland an der Steinbach ge⸗ 
legen, eine oberſchlaͤgtigte Glasſchleif-Muͤhle mit einem Wa 
ſerrad zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und 
demnächſt nach 7 jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegrün⸗ 
detes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich 
dieſerhalb binnen Acht Wochen praͤkluſiviſcher Friſt im hieſigen 
Königlichen Lans rathlichen Amte zu Protokoll zu erklaͤren, in⸗ 
dem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter gehört, ſondern 
die Landespolizeiliche Conzeſſion hoͤheren Orts We 

den wird. Glas, den 7. März 1835. 
8 N Landräthliches Amt. 
v. Kol ler. 


Bau: ann: 

Es fol der Neubau eines maſſiven Schafſtallgebaͤudes, ins 
gleſchen die Einrichtung eines Pferdeſtalles und die Aufſtellung 
eines Fußſteges über den Mühlgraben beim Vorwerk Kellerhoff 

Königl. Domainen Amts Trebnitz 
a den An Maͤrz Vormittag 10 uhr 
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im dortigen Koͤnigl. Amts hauſe an qualiftzirte Bauunterneh⸗ 
mer öffentlich verdungen werden. 

Die des fallſigen Original⸗Koſtenanſchlaͤge, Zeichnungen u. 
Lizitations⸗ Bedingungen ſind beim Koͤnigl. General⸗Paͤchter 
Hrn. Biebrach in Trebnitz taͤglich zur ſchicklichen Zeit einzuſe⸗ 
hen und die erforderlichen Nachrichten hierüber auch vom hier 
Unterzeichneten einzuziehen. 

Bietungsluſtige werden im Termin nur dann zugelaſſen, 
wenn fie eine Caution von 300 Rihlr, in Staatspapieren od. 
Pfandbriefen ſogleich deponiren könne, und behält fich die Köͤ⸗ 
nigl. Regierung von den drei Mindeſtfordernden die Wahl des 
Entrepreneurs vor. 

Breslau, den 12. Maͤrz 1835. 

Schulze, Koͤnigl. Baurath. ꝛc. 
Alorechtsſtr. Nr. 33. 


Verpachtung. 

Nach Beſtinmung der obervormundſchaftlichen Behörde, 
ſoll das im Breslauer Kreiſe gelegene, dem Grafen Ludwig 
Schlabrendorf gehoͤrige Gut Wiltſchau, von Johanni d. J. an 
auf 12 Jahre verpachtet werden. Anſchlag, Pachtbedingungen 
und ſonſtige Notizen ſind bei dem Mitvormunde, Baron Stein, 
Kloſterſtraße Nr. 1 zu Breslau, einzuſehen. Das Pacht- 
Quantum ift salyo errore in calculo auf 2731 Rthlr. 
14 Sgr. 544 Pf. veranſchlagt. Die Pachtgebote der Herren 
Pachtluſtigen werden bis zum 1. April 1835 ſchriftlich erwar⸗ 
tet, und es behaͤlt ſich die unterzeichnete Vormundſchaft die 
Wahl des annehmbarſten Gebots bis auf hoͤhere Genehmi⸗ 
gung vor; 

Warmbrunn und Breslau, im Maͤrz 1835. 

Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 
Freiherr v. Stein. Leopold Graf Schaffgotſch. 


Ae 

Am 19. d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr ſoll 
im Auktionsgeleſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße eine Sammlung 
Bücher öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Der gedruckte Katalog iſt in den Buchhandlungen der 
Herren Pelz, Schuhbruͤcke Nr. 6 und Korn des Aeltern, 
Ring Nr. 24 zur ls ausgelegt, 

Breslau, den 12. Maͤrz 1835. 
ö Man nig, ut. „Kommiſſ. 


Auctions⸗ Anzeige. 

Heute, Mittwoch den 18ten dieſes Monats, Nachmittags um 
21 Uhr, ſollen im Hofe des ehemaligen Geſchaͤfts⸗Lokals des 
Koͤniglichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats, Ring Nr. 25, 
eine Parthie Akten⸗Makulgtur und mehrere zum Dienſtgebrauch 
nicht mehr zu benutzende Utenſilien, als Tiſche, Repoſitorien, 


etwas altes Eiſenzeug ic., gegen gleich bagre Bezahlung an 


den Meiſtbietenden veräußert werden, wozu Ae hier⸗ 
mit eingeladen ſind. 
Breslau, den 16. Maͤrz 1835. 


Frische F lick-Heering ge 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt 


Friedrich Walter, 


Ring Nr, 40 im ſchwarzen Kreuz. 
„* * 
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Als Erwieder ung 
auf die in Nr. 63 der Breslauer Zeitung enthaltene 
„Bitte eines Actionairs Preußiſcher Verſicherungs⸗Ge⸗ 
„ſellſchaften an ſaͤmmtliche Mitglieder der Feuer⸗Ver⸗ 
„ſicherungsbank in Gotha, empfehle ich die im Buchhan⸗ 
del eriſtirende und dem Verfaſſer der qusest Bitte gewiß nicht 
unbekannte, ſehr ausführliche und gruͤndliche Schrift: 
„Unpartheiiſche Beurtheilung der Verfaſſung und Ver⸗ 
„waltung der Gothaſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank fuͤr 
„Deutſchland, mit Grundlage der in dieſer Sache er⸗ 
„ſchienenen Anſchuldigungs⸗ und Vertheidigungs⸗Schrif⸗ 
„ten, von Laurenz Hannibal Fiſcher, Großherzoglich 
„Oldenburgſ. Staatsrathe, Ritter des K. Pr. rothen 
„Adler-Ordens Zter Klaſſe, Heidelberg in der Winters 
„ſchen akademiſchen Buchhandlung, 1834, 
als ganz geeignet, um jedes gegen die Bank erhobene, nur 
irgend weſentliche und wichtige Bedenken, dergeſtalt zu wider⸗ 
legen, daß hoffentlich keinem Mitgliede der Bank, 
eine, für den Raum dieſer Blätter keineswegs geeignete, wei⸗ 
tere Widerlegung, noͤthig erſcheinen duͤrfte, bis eine ſolche 
von Seiten der Bank; die keine übrige Muſe hät, um mit 
allen genannten oder ungenannten Gegnern ihres Gegenſeitig⸗ 
keits⸗Prinzips, einen vielleicht nie zu beendigenden Federkrieg 
zu fuͤhren; nicht ſelbſt abgefaßt, und zur Oeffentlichkeit ges 
bracht wird. f 
Wer ſich der eben fo häufigen, als furchtbaren Feuers bruͤnſte 
erinnert, womit das verfloſſene Jahr heimgeſucht wurde, wer 
bedenkt, wie die Bank in Folge ihrer großen Aus dehnung faſt 
von jedem einigermaaßen bedeutenden Brande berührt werden 
muß, der wird in einer Dividende de 50 pCt., welche pro 
1834 einem jeden Verſicherten naͤchſtens zuruͤckgezahlt werden 
wird, gewiß eine mehr als befriedigende, ja wohl unerwartete 
Erſparniß finden, und vielleicht darin auch die Frucht der Vor⸗ 
ſicht und Aufmerkſamkeit, bei Uebernahme von Verſicherungen, 
ſo wie den eigenthuͤmlichen Vorzug einer Anſtalt erkennen, die, 
ſo weit ihr Wirkungskreis ſich erte uͤberall, nah und fern, 
von ihren eignen Intereſſenten ſcharf bewacht, jeden etwani⸗ 
gen Mißbrauch ihrer wohlthaͤtigen Tendenz, beſſer als auf 
irgend eine andre Weiſe, von ſich entfernt zu halten, vermag. 
Breslau, den 18. Maͤrz 1835. 
Joſeph Hoffmann. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 


Neuen ſteyermaͤrkiſchen, galliziſchen und inlaͤndiſchen rothen 
i Kleeſamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten keimfaͤhigen rothen 
und weißen Kleeſaamen⸗ Abgang, Achte franz. Luzerne, 
Leinſaamen, Knoͤrich, Runkelruͤben⸗Saamen, engliſch und 
franz. Raygras, Honiggras, Thymothiengras, Fioringras⸗ 


— 


Saamen, nebſt allen Gattungen 


Garten⸗, Gemuͤſe⸗, Feld⸗ 
und Blumen ⸗Saamen, 


ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu den billig⸗ 


"Carl Fr. Keitſch 


ſten Preiſen 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


KIN 1 


| 
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c3998398393895373095383595599888 
Von der Frankfurter Meſſe zuruͤckgekehrt, beehre ich 9 
J mich hierdurch den Empfang meiner neuen Waaren ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Indem ich mein mit den bora 
lichſten Fruͤhjahrs-Erſcheinungen ganz neu aſſortirtes 
Waaren⸗Laager, der gütigen Beachtung meiner hohen 
Gönner und hochgeehrten Abnehmer anzuempfehlen wa⸗ ö 
ge, erlaube ich mir auf nachſtehende Artikel ganz beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen: ER 


Zu Confirmations⸗Kleidern: 
ſchwarz ſeidene Zeuge in Kohl⸗ und 
Citronen⸗aͤchten Blauſchwarz, in al⸗ 

len Breiten und Qualitaͤtenz 
bunte Seiden⸗Zeuge in den neueſten 

Farben und Brochirungen; 
ſo wie eine Parthie dergleichen billi⸗ 
a ge % breite; 
Umſchlagetuͤcher im neueſten Ge⸗ 
ſchmack u. zu verſchiedenen Preiſenz 
die neueſten bunten Kleider⸗Mouſſe⸗ 
line und Kleider⸗Kattune; letztere 
von 3 Sgr. anz 
ganz neue halbſeidene Stoffe zu 
Fruͤhjahrs⸗Kleidernz 
ein ganz neues Farben⸗Sortiment in 
Cachemir, Thybett u. woll. Zeugen; 
Meuble⸗Stoffe, glatte u. brochirte 
Gardinen⸗Zeuge; 
Gardinen⸗Franzen und Borduͤren, 
Tiſch⸗ und Fußteppiche in ſchoͤnſter 
Saͤmmtliche Artikel, aus den beſten Fabriken, em⸗ 


pfiehlt, unter Verſicherung der reellſten Bedienung und 
der moͤglichſt billigen Preiſe 


0 
die neue eee ee 
e 

Moritz Sachs, 


SSS 


SSS ese eee sees 


Naſchmarkt Nr. 42, 1 Stiege hoch⸗ | 
im Haufe des Kaufm. Herrn Elbel. 


Sees % οο,ẽ,H,]. 
— —— —— ꝛ2—ͤ—̊̃ —2t⸗⁊ ——ęſ 


von reinen und neuen Roßhaaren 160 denen dazu gehörenden 

Kopf = oder Keil⸗Kiſſen, werden ſehr wohlfeil verkauft bei 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


es 


2 [4 
3 
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Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
8 daß wir en perfönliche Einkäufe, in der juͤngſten 8 
& Frankfurt a. O. Meſſe unfere 


5 Mode⸗Ausſchnitt⸗Waa⸗ 
g ren⸗ und Tuch⸗Handlung 


© wieder beſtens ſortirt haben. Beſonders erlauben wir 
G uns zu empfehlen: 


9 fuͤr Damen: 


& neuefte Kleider⸗Mouſſeline, Callicos; ächt ſchwarze 

und kouleurte 6½ br. Seidenſtoffe; 1% br. Thibet's, 
Merinos, große Thibet⸗ Tuͤcher appliqué und brode: 

0 

& Sommertücher, in Crépe, Mousselin en soi, Chal- 

G ly, Hernani; noch Gaze⸗Schleier, Echarpes u. ſ. w. 


G 

8 fuͤr Herren: 

8 feine Tuche, Halbtuche in ſehr ſchoͤnen Farben, Caſi⸗ 
mirs, Sommerzeuge zu Rocken und Pantalons, ganz 
moderne Weſten in Pique und Seide, Cravatten, Che⸗ 
G miſets, Handſchuhe u. ſ. w. 

Wir bitten um gütigen Beſuch, und verſichern bei 
reeller Bedienung die ſolideſten Preife. 


Birkenfeld u. Comp., 


8, Ring⸗ und Nikolaifie.-Ede Nr. 1. 
BOTSEEOISSHHSEESESHES9HE9898 


Aqua empyreumatica. 


Dies von mir fabrizirte Waſſer, wird mit dem guͤnſtig⸗ 
ſten Erfolge angewandt: 
bei Brand⸗ und Froſtſchaͤden, bei Geſchwuͤren, Bein⸗ 
fraß, Schnitt⸗ und Stichwunden, da es die Eiterung 
nicht hemmt, fondern befoͤrdert, und zugleich heilt, und 
iſt der Haut ſehr zutraͤglich, indem es dieſelbe ſehr klar 
und rein erhält. — Es ſchuͤtzt gegen die Faͤulniß des 
Zahnfleiſches und gegen den Brand der Zaͤhne, und ver⸗ 
mindert den üblen Geruch aus dem Munde. f 
Insbeſondere iſt dies Empyreuma gegen Milzbrand 
beim Rindvieh, gegen Klauenſeuche bei den Schaafen, und 
gegen jede aͤußerliche Verletzung bei Thieren, dem landwirth⸗ 
A di Publiko anzuempfehlen, da es die Eigenſchaft be⸗ 


BGESSE 


S 
WM 
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ſitzt die Hitze der Wunden zu beheben und die Heilung zu 
foͤrdern. 


Tinktur, 


das Schuhſohlen⸗ und Oberleder haltbar zu 1 hat ſich 
durch den Gebrauch als empfehlungswuͤrdig bewaͤhrt. 


Fleiſchraͤucherung. 


Eine aus reinem Holz als Rauch entwickelte, vom Pech 


und allen unreinen Theilen befreite, von mir verfertigte und 


durchaus unſchaͤdlich befundene Raͤucher⸗Flüſſigkeit (nicht Holz⸗ 
ſäure) welche bereits in Nr. 273 der Schleſi. Zeitung vom 


20. November e a. pr. von mir empfohlen . hat ihre 


* 


hu Ze 
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Güte und Brauchbarkeit bei meinen bisherigen Abnehmern 
zur hoͤchſten Zufriedenheit erprobt. 

Die Anwendung derſelben iſt ganz muͤhelos und einfach, 
indem man Speck, alle Fleiſchgattungen und Wurſt in jeder 
Jahreszeit und in jedem Lokale, ſehr ſchnell und in wenigen Tagen 
zum Gebrauch fertig, von ausgezeichnetem gutem Geſchmack, 
rein und ebenſo kraͤſtig als ausdauernd erhaͤlt. Beſonders iſt roher 
Schinken auf dieſe Art geraͤuchert, ſehr milde und angenehm 
zum Genuß. 

Dieſe Fluͤßigkeit behält immer ihre Eigenſchaft fort, und 


leidet, auch bei dem entfernteſten Transporte, durchaus nicht. 


Dieſe drei Praͤparate werden fortwaͤhrend von mir auf das 
forgfältigfie angefertigt, und find in größeren und kleineren 
Quantitäten ſowohl bei mir ſelbſt, als wie auch bei dem Kauf⸗ 
mann 

Herrn Moritz Geiſer hierſelbſt, 
welcher ein Commiſſions⸗Lager derſelben von mir uͤbernommen 
hat, zu haben. Dieſen Artikeln wird bei Abnahme eine Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung beigegeben. 

Breslau, im Maͤrz 1835. 

G. F. Richter, 
vor dem Nikolaithore, Fiſchergaſſe Nr. 20. 
zwei Treppen hoch. 


In Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich das 

Aqua empyreumatica à 1 ER 8 Pfund, 

die Leder⸗Tinktur 

die Fleiſchraͤucherung a 5 6 — 

excluſive Gefaͤß, 8 
zu geneigter Beachtung für die oben näher beſchriebenen nuͤtz⸗ 
lichen Anwendungen. 
Moritz Geiſer, 


Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eva. 


6 2 


Reiner, starker und feiner 


Wein-Essig 


in jeder Qualität und zu 25 bekannten Preifen in der Fa⸗ 
brik bei Ernft Poͤniſch und Comp. 
Buͤrgerwerder Nr. 11. 

Die Reinheit ſaͤmmtlicher Wein⸗Eſſige und die Befreiung 
von allen, der Geſundheit nachtheiligen Subſtanzen, iſt mehr⸗ 
mals unterſucht und bewaͤhrt befunden, wie dies die Atteſte 
von den Behoͤrden beſagen. 


Kleider⸗Leinwand 


in geoßer Auswahl, fo wie alle Gattungen Futterwaaren, 
weiße und bunte Leinwand, empfiehlt 


Wohlaue r, 
am Ringe, gruͤne Roͤhrſeite Nr. 37. 
Beſte gruͤne Seife 


in 2 Etnr. und 2 Etur. Faͤßchen, fo in Faͤßchen zu 1 sthl. und 
zu 15 ſgr. empfiehlt 
die Fabrik 2 Seife von 
Cohn und Comp. 
Albrechts Straße Nr. 17. zur Stadt Rom. 


£ 


Ohlauer Dauer⸗ Mehl. 


Die zu Thiergarten bei Ohlau belegene, der Koͤnigl. See⸗ 
handlung zu Berlin gehoͤrige Oder⸗Muͤhle, welche ganz nach 
Art der neuſten Amerikaniſchen Muͤhlen eingerichtet iſt, um, 
auf dem Wege des trocknen Vermahlens, ein gutes Dauer⸗ 
Mehl zu liefern, iſt nunmehr ſeit einigen Monaten in Thaͤ⸗ 
tigkeit. — 

Da in derſe ben jetzt ein vollſtaͤndiges Lager von den gang⸗ 
baren Weitzen⸗ und Roggen⸗Mehl⸗Sorten vorhanden ift, fo 
offerirt die unterzeichnete Adm niſtration dies Fadrikat dem 
geehrten Publikum, ſowohl zum Verkauf als zum Umstaufch 
gegen Getreide, mit dem Bemerken, daß ebenfalls ein Lager 
dieſer Mehl⸗Sorten bei dem Handlungshauſe Ruffer und 
Comp. in Breslau errichtet iſt. 

Zum beguemeren Transport und zur beſſern Aufbewah⸗ 
rung des Mehls, haben wir daſſelbe in Faͤſſer verpackt, 

Das kleinſte zu verkaufende Quantum Mehl in der Mühle, 
haben weir auf 100 Pfund feſt geſetzt. 

Bei Abnahme obiger Mehlſorten in Faffern wird ein 
Pfand von 16 Sgr., als den Werth des Faſſes, eingelegt, 
und bei Zurückgabe gut erhaltener leerer Faͤſſer 14 Sgr. pro 
Stuck zuruck erſtattet. 

Jedoch kann das Mehl auch in eigenen Saͤcken abgenom⸗ 
men werden. 


Was das Mehl⸗Umtauſch⸗Geſchaͤft gegen Getreide betrifft, 


ſo iſt zu dieſem Behuf ein Tarif aufgeſtellt, welcher bei der 
bieji igen, ee ⸗Rendantur einzufehen iſt. 
Größere Quantitaͤten von Weitzen und Roggen, 


jedoch nicht unter 200 Scheffel, 
1 wir auch fuͤr fremde Rechnung, zu den in andern 
Mühlen ublichen Satzen, zum vermaßlen an, eben fo find 
wir bereit Weizen und Roggen zu ſchroten, 


jedoch nicht unter 50 Scheffel. 

Beim Verbacken dieſes Mehls halten wir uns verpflichtet, 

das geehrte Publikum aufmerkſam zu machen, daß bei der 

Trockenheit deſſelben ein bei weiten größeres Quantum Waſ⸗ 

ſer zugeſetzt werden muß, als bei den naß vermahlenen Mehl⸗ 
ſorten, da es viel mehr quillt als dies. 
Thierzarten, den 16. März 1835. 

Die Muͤhlen⸗Adminiſtratlon. 
Ganzel. Gravenſte in. 


7555 0% m Jö 


als ſüßer und herber Ungar, Muskat und Franz⸗Wein, iſt 
zu haben bei: Jonas Lappe, 
in den Spezerei⸗ Gewoͤlben Reuſche⸗ Str. Nr. 65 
und Antonien⸗Str. Nr. 4. 
Breslau, den 17. März 1835. 


Ski he Hüte 
werden gut a und aufs oͤnſte apprekirt, nach der 


neueſten Mode geſchnitten und garnirt, wozu auch die neueſten 
Pariſer Blumen und Baͤnder vorraͤthi 9 ſind bei 
5 a J. Iweins und Comp., Ohlauerſtraße 
A 84 im Iſten aus 
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Handlungs⸗Verlegungs⸗ Ane 

Einem hochgeehrten Publikum ſo wie meinen hiefigen und 
aus wäctigen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich 
meine 


Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und 
Tabak⸗Handlung 


von der Schweiduſtzer Straße auf des 


Kupferſchmiede⸗Straße und 
Stock⸗Gaſſen⸗ | 


Ecke Nr. 26 
(den 3 Kiebitzen gegenüber) 
verlegt habe. ? 
Gleichzeitig erlaube ich mir einem hochgeachteten Publikum 
und meinen werthen Freunden die ergebene Anzeige zu machen; 
daß ich mit meinem fruͤhern Geſchaͤft auch eine 


Weinhandlung 


mit einer freundlichen Weinſtube verbunden habe. 

Ich werde ſtets bemüht fein, alle Aufträge prompt zu fte 
tuiren um mir ein dauerndes Wohlwollen von meinen wer⸗ 
then Abnehmern zu ſichern. 

Breslau, den 16. März 1835. 
C. G. Maywald t. 


Eine neue Sendung der 5 
Carageen oder Seemoos Chocolade und der achten patentit⸗ a 
ten Gerſten⸗ Choedlade e aus der Fabrik des W. Pollack in 
Berlin erhielt; : 

L. Schleſinger, 
Fiſchmarkt im golonen Scläffel. 
—— 
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Strohhuͤte, 5 


in verſchiedenen Forben und nach der neueſten Fagon, 8 
empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme, zu 0 
ſehr billigen Preiſen: 8 

x Eliſabeth Gammert, 6 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im erſten Stock. 


SSO O eee eee 90 2 
Bei dem Kunst-Händler J. B. Olli viero, Ring 


Nr. 19., ist so eben angekommen, und zu haben: 


Glaube, Hofinung und Liebe, 


gem. von Heinr. Hess, lithogr. von Hanfstaengt, 
Pracht-Blatt, welche es geehrten Kunst-F renden 
a empfehlen. i 


Herabgeſetzte Preiſe. Y 

Gute trockene Waſchſeife à 1 Pfund 5 Sgr. im Ga j 

biniger, iſt zu haben Stockgaſſe Nr. 13 und Schmfedebrück 5 

Nr. 23, in den vier Evangeliften: 5 
bei Auguſt 8 bb 
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SSS Sees 


N 


F 


für Bruſt⸗ und am Huſten Leidende, ſo wie diverſe Con⸗ 


| Gärten in den beliebteſten Borftädten 


Malz⸗Bonbons und Vermaͤchtniß⸗Zucker, 


bditorei⸗Waaren: als kleine Bonbon, mel. Kuͤchel, Calmus ze 
werden pfundweiſe, als auch im einzelnen preiswurdig vers 
kauft, in der Specerei⸗ und Taback⸗ Handlung, des 

F. W. Scholtz. Ohl. Str. Nr 70, im ſchwarzen Adler. 


Eine Partie beſten Colophonium 
einzeln oder zuſammen, verkaufen a 43 rthlr. den Etnr. für 
fremde Rechnung: 


J. Cohn und Comp., Albrechtsſtr Nr. 17. 


Bekanntmachung. 
Voriges Jahr betraf mich das Unglück, daß ich wegen 
Waſſermangel und in deſſen Folge zu Gunſten der hieſigen 


Mehlmühle an der niedern Schleuße, über ein halbes Jahr, 


mit meiner ganzen in Pacht habenden Papiermühle nicht arbei⸗ 
ten konnte. b 

Wenn nun in Folge dieſes Ereigniſſes viele meiner hie⸗ 
fioen und aus waͤrtigen Kunden nicht genügend befriedigt 


werden konnten, und ihre Beduͤrfniſſe anderweitig beziehen 
mußten: fo erlaube ich mir hiermit nachrichtlich ergebenſt 


anzuzeigen, daß ich nunmehro wieder in Stand geſetzt bin, 
jeden Auftrag in allen Sorten Schreib: und Packpapiere, 
ſo wie in allen Sorten Pappen ausführen zu koͤnnen, weß halb 
id ein hieſiges und auswaͤrtiges Publikum und resp. meine 
geehrten Kunden erſuche, bei Wiederbedarf an mich oder meine 
Niederlage ſich wenden zu wollen. 

Die zur Bequemlichkeit des Publikums eingerichtete Nies 


| derlagen, 


bei Herrn Wilh. Kleinert, Schmiedebrücke Nr. 43. 
Joh. Wil h. Tietze, Neumarkt im weißen Roß, 


9 * 
„ „ v. Bartsky und Burghard, Hintermarkt, 
„Carl Cranz, Ohlauer⸗Straße, 


ſind gleichzeitig mit allen Papieren und Pappen meiner 
Mühle verſehen worden. a 


Breslau, den 17. Marz 1835. 


Aug. Heinr. Hartmann. 
Papier⸗Fabrikant. 
Häuſer Verkauf. g 
Einige recht vortheilhaft gelegene Haͤuſer mit 


Handlungs⸗Gelegenheiten, und mehrere, welche ſich 


für a d denen eignen, ſind unter den annehm⸗ 
barſten Bedingungen zu verkaufen. 

Eben fo find mehrere ſehr ſchoͤne Haufer mit 
hierorts zum 


billigen Verkauf nachzuweiſen vom 


Anfcages und Addreß⸗Bureau 
(altes Rathhaus.) 


BHO 
5 Schaf- Verkauf. 
8 
Die diese sen ae 150 Stk., können 
Jetzt täglich in Augenschein genommen werden. Die 
Heerde ist gesund und namentlich frei vom Traber 
Uebel, Gutwolhne bei Oels, den 8. März 1835. 
v. Rosenberg Lipinsky. 
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Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße Nr. 70. 


— 


Das Dominium Raſchowa bei Coſel hat 60 Stück 
zuchtfaͤhige, fein wollige, und vollkommen geſunde Mutter 
ſchaafe, fo wie auch einige dergleichen Jaͤhrige Boͤcke zu ver⸗ 
kaufen. \ 


344 alte, 

79 zweijährige, 
54 einjährige, 
86 Mutterlaͤmmer, und 
74 Schoͤpslaͤmmer, 


zuſammen 637 Stuͤck Schaafe, ſtehen in Kaltwaſſer bei 3 


Liegnitz zum Verkauf. 
Kaltwaſſer, den 14. Mär; 1835. 


Mukterſchaafe, 


v. Raumer. 


Einige hundert Ellen Buchsbaum find bilfig zu verkaufen 


Anzeige. Zu verkaufen ſind mehrere Dominial⸗ und 
Freiguͤter, größere und kleinere, in Ober⸗ und Niederſchleſien 
zu billigen Preiſen. 

Zu verpachten iſt ſofort ein Dominium, welches aus drei 


Vorwerken und einem Zinsgute beſteht; daſſelbe hat 2000 M. 


Ackerland, groͤßtentheils Weitzenboden; 300 Morgen gute 
Wieſen; eine fuͤr 1000 Thlr. verpachtete Brennerei, eine 
Brauerei welche der Beſitzer ſelbſt betreibt, 1200 Thlr. baare 
Zinſen; es werden 70 Kühe und 1900 Schaafe inel. der Lime 
mer darauf gehalten, und befindet ſich das ſaͤmmtliche Inven⸗ 
tarium im guten Stande. Nähere Auskunft giebt 
ö Ernſt Wallenberg, Agent. 

Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhafk.“ 


Gaſthofs⸗Etabliſſement 


zum goldenen Schwerdt in 


Waldenburg. 


Einem hochzuverehrenden Publiko, insbeſondere allen reſp. 

Reiſenden beehre ich mich hierdurch ergebenſt bekannt zu ma⸗ 
chen: daß ich den, von dem Kaufmann Herrn Auguſt Ber⸗ 
ger hierſelbſt neuerrichteten Gaſthof „zum goldenen 
Shwerdt”, in Pacht übernommen und bereits eröffnet 
habe. 
i Da zur Aufnahme reſp. Reiſenden fuͤr alle Bequemlichkelt 
geſorgt iſt, und ich mir es nach allen Kräften angelegen fein 
laſſen werde: mich des gütigen Vertrauens und Wohlwollens, 
welches ich vormals im Badeort Salzbrunn in gleicher Ei⸗ 
genſchaft eine Reihe von Jahren zu genießen die Ehre hatte, 
durch eine 


prompte und billige Bewir⸗ 


thung | 


auch fernerhin in meiner jetzigen Stellung mir theilhaftig zu 
machen, fo darf ich mie ſchmeicheln: dieſes Etabliſſement nuit 
einem recht lebhaften Beſuche beehrt zu ſehen. 
Waldenburg im März; 1835. 5 
Joh. Chriſtian Seiler, Gaſtwirth. 


- % > 


Eine Dame, welche Ende dieſes Monats von hier in eig⸗ 
nem Wagen und mit Extrapoſt nach Berlin reiſt, ſucht eine 
Reiſegefaͤhrtin, welche die Hälfte der Koſten uͤbernaͤhme. Naͤ⸗ 
heres in der Zeitungs⸗Eppedition. 


Ein junger Mann, der ſchon mehre Jahre bei der Deko» 
nomie iſt, wünſcht als Wirthſchafts⸗Eleve unterzukommen. 
Das Naͤhere in der Expedition dieſer Zeitung. 


15000 Nile. a 4½ pt. 
ſind gegen Pupillarſicherheit zum Term. Joh. c. zu verge⸗ 
ben. Auch werden ſtets Hypotheken, Exbforderungen und 
Staatspapiere zu den beſtmoͤglichſten Courſen gekauft vom 
N Anfrage- und Addreß⸗Buͤreau 
(altes Rathhaus.) 


— — ——— — — — —t—-—-. —yt:᷑ — —ę—. ́ʒ nn 
Am ten v. Monats hat ſich beim Unterzeichneten, eine 
flockharige braungefleckte Vorſtehhuͤndin eingefunden, gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren fo wie Futter⸗Koſten, 
Hit ſie, aber ſpaͤtens in 8 Tagen, in Empfang zu nehmen. 
Koͤnig, Fleiſcher in Huͤnern 
: bei Breslau, 


—— — ³ẽ—.—— — 
Da ich auf einige Zeit von hier verreiſe, ſo werden bis zu 
meiner Zuruͤckkunft Beſtellungen (wegen Vertilgung der Rat⸗ 
ten), bei dem Gaſtwirth Herrn Gabriel, Neiſſer Herberge, 
Ohlauerſtr. Nr. 9., angenommen. 
Carl Torner, Kammerjäger. 


— — — ——6 ſ — — 
Die Brauerei und Gaſtwirthſchaft zu Loſſen Brieger 
Kreiſes wird Johanni d. J. pachtlos. Die Lage an der Chauſ⸗ 


fee nach Oberſchleſien, fo wie der Krug⸗Verlag nach Loſſen, 


Roſenthal, Buchitz, Lichten und Jeſchen, empfiehlt 
das Etabliſſement und wird gegenwartig 800 Thlr. Pacht ge⸗ 
zahlt. Nach Umſtaͤnden wird die Gaſtwirthſchaft auch allein 
in Pacht gegeben. Kautionsfaͤhige Paͤchter belieben ſich zu 
melden beim Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Loſſen. 


Wohnung zu vermiethen. 

Die zweite Etage in Nr. 30 am Ringe, welche 8 zum 
Theil ſehr große und ſchoͤne Zimmer, einige Kammern und 
2 Küchen enthält, iſt nebſt Bodenraum, Kellern, Stallung 
und verſchloſſenem Wagenplat, wegen noͤthiger Veränderung, 
entweder zu Johanni, oder auch ſchon Mitte Mai c. an 
einen ſoliden Miether zu cediren, und das Naͤhere bei dem 
Inhaber der Wohnung zu erfahren. f 


d. Achen. — Hr. Kaufm. Lindgens a. Con, — Hr. K 


Zu vermiethen 2 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küche und 
Zubehör für 60 Rthlr. Desgleichen 1 Stube, Alkove, Küche, 
Keller und Boden (erfte Etage) für 40 Rthlr. und 1 Stube 
nebſt Alkove (erſte Etage) für einen einzelnen Herrn für 30 RE 
Das Naͤhere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Von einem ruhigen und ſichern Miether wird eine Som⸗ 


mer⸗Wohnung von 3 bis 4 Piécen nebſt Garten Benutzung 


in der Schweidnitzer⸗ oder Nikolai⸗Vorſtadt zu mielhen 
geſucht. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Addreſſen der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung mit der Bezeichnung A, B. verſiegelt 
übergeben. 


Schmiedebruͤcke Nr. 50. im erſten Stock, vorneheraus, 
ſind einige gut meublirte Stuben zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 
Den 17. Maͤrz. Gold. Schwerdt: 
2 a 
Jouvelier Friedmann g. Wert ö 
— Hr. 


3: Hr. Gutsbeſiter 
v. Stoſch 


Kracke a. Elberfeld. — Hr. 
Gold. Gans: Hr 
Kaufm. Le Coq a. Berlin. — Rautenkran 


Privat⸗Logis: Herrnſtr. No. 21: Hr. Paſtor Thiel a 
Eu ee u Buchbruderelben Friedland 
2 55 ade Ro. 0: Hr. i f 
a. Krotoſchin. — Hr. Apotheker Saſſe 


feucht Windſtaͤrke Gewöll 


— 


17. Mz.] Barom. inneres nn 


6 U. V. 27“ 6, 74 4,64 1,0 ＋ o, 6 SW. 21? Ockgw. 
0 U. N. 27“ 6, 18 + 5,0/+ 4, 5 7 3, 5 SSW. 33 übrzgn, 


Nachtkühle ＋ 0,5 ( Thermometer) Sder 4,8 
2 > f ni { 
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Ge 


1 Nut. 20 Sgr. — Mf. 


re i de 
Breslau, den 17. Maͤrz 1835. 
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1 Rtir. 12 Sgr. 6 Pf. 


Kan: 1 De. 7 Se. GM e, 1 Re 9 Se 9 7 

ogg en: f r. gr.“ R Rile, 5 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 
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